
Die SHK- und Baubranche vor einem Paradigmenwechsel
12 Leitsätze auf dem Weg zur  

Künstlichen Intelligenz in der SHK-BrancheLeitfaden
mit selbstlernenden Systemen in der künftigen Arbeitswelt 4.0 (CRM + BPM + LDS)

Ein Umsetzungsleitfaden aus der Praxis für 

1. Hersteller und Handel
2. Institutionen
3. Experten und Handwerk
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3. Fachkräftemangel

Vor welchen Aufgaben  
steht die gesamte SHK- und Bau-Branche?

1. Komplexer werdende Produkte und Dienstleistungen

2. Vollbeschäftigung

Aus einzelnen Produkten werden „komplexe ganzheitliche Systeme“ inklusive der sich 
hieraus dynamisch entwickelnden Dienstleistungen. 
Das Ziel ist es, die Flut an Informationen zu filtern, für die berufliche Nutzung aufzube-
reiten und für den Experten verfügbar zu machen.

Bereits heute besteht bei vielen Unternehmen Vollbeschäf-
tigung. Wartezeiten bis zur Auftragsausführung von 6 bis 
8 Wochen und länger sind keine Seltenheit. Hersteller und 

Handel haben nun die Aufgabe, für die Pro-
dukte und Dienstleistungen Workflows 

und KI-unterstützende Werkzeuge 
bereitzustellen, um deren Produkten 
Mehrverkauf zu ermöglichen.

Erschwerend kommt dazu, dass ein permanenter 
Fachkräftemangel die Branche SHK und Bau be-
gleitet. Um dem entgegen zu wirken ist das Ziel 
eine Aus- und Weiterbildung mit digitalen Syste-
men/Methoden. Die DIN ISO 29990 mit LDS-Sy-
stem ist daher in KI-Prozessen zu integrieren, um 
zu jeder Zeit und an jedem Standort dieser Erde 
Lernen und Fortbildung zu ermöglichen.

2.
Vollbeschäftigung

1. Komplexer  
werdende  

Produkte und  
Dienst-

leistungen

3.
Fachkräftemangel
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Digitalisierung von 
Geschäftsprozessen

Kosten senken,
Effizienz erhöhen, 

Produktivität steigern

Digitalisierung von 
Geschäftsmodellen

Produkte/DL entwickeln,
Umsatz steigern, 

Marktanteile gewinnen

Welche Bedeutung hat die digitale Transformation  
in der SHK- und Bau-Branche  
mit Künstlicher Intelligenz – selbstlernende Systeme  
in der Arbeitswelt 4.0 für Ihr Unternehmen?

Wem nützt Künstliche Intelligenz – selbstlernende Systeme?
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Machen Sie „Digitalisierung mit Künstlicher Intelligenz –  
selbstlernende Systeme“ zur Chefsache.

Die Digitalisierung mit künstlicher Intelligenz (KI) bietet viele Chancen für Ihr Unternehmen. Ihr Ein-
fluss kann von Prozessen, über Produkte und Systeme bis hin zur Unternehmenskultur reichen. 
Damit einher gehen die vielleicht weitreichendsten Veränderungen, die Ihr Unternehmen bisher er-
fahren hat. Deshalb sollten sie dieses Thema auf keinen Fall delegieren.

Die Digitalisierung des Arbeitsprozesses mit Künstlicher Intelligenz hat hohe strategische Relevanz 
und ist damit Chefsache. Dabei geht es nicht darum, auf alle Fragen selbst eine Antwort zu haben, 
oder jeden technologischen Aspekt bis ins Detail zu verstehen. Vielmehr sollten Sie mit Ihrer Ent-
scheidung, die Digitalisierung mit KI als Organisation aktiv zu gestalten, allen Mitarbeitern auf allen 
Ebenen einen Impuls geben: Es geht darum, neue Dinge auszuprobieren und gemeinsam heraus-
zufinden, wie Ihr Unternehmen die Digitalisierung mit KI für sich nutzen kann.

1
LEIT
SATZ

Tipp: Die nachfolgenden 11 
weiteren Leitsätze dieser 
Broschüre geben Ihnen die 
Grundlage für Ihre Entschei-
dung. 
Wenn Sie sich an den Leit-
sätzen orientieren, gehen 
Sie einen an der Praxis für 
die Praxis (Living Lab) entwi-
ckelten Weg. 
Die Broschüre setzt Leit-
planken, jedoch werden Sie 
sehen, dass Sie genügend 
Freiräume erhalten, welche 
Sie für Ihren Unternehmens-
erfolg einsetzen können.

TIPP



6

Stellen Sie ein KI-Team auf und geben Sie diesem  
einen Zeitplan und ausreichend Finanzmittel.

Stellen Sie ein KI-Team aus Ihren besten Mitarbeitern zusammen.
Achten Sie darauf, dass die Mitglieder aus möglichst vielen Bereichen Ihres Unternehmens kom-
men. Binden Sie auch alle Hierarchieebenen ein.

Gibt es „Digital Natives“, also junge Mitarbeiter, die mit Smartphone und Computer aufgewachsen 
sind in Ihrem Unternehmen? Nutzen Sie deren Wissen. Nutzen Sie auch die „Digital Immigrants“, 
also erfahrende Mitarbeiter, die Ihr langjähriges Wissen einbringen.

Statten Sie Ihr KI-Team 
mit ausreichend zeitlichen, 
räumlichen und finanziellen 
Ressourcen aus. 
Die Digitale Transformation 
ist kein geradliniger Prozess, 
sondern braucht Raum zum 
Ausprobieren. 
Das bedeutet, dass auch 
einmal etwas scheitern kann 
und darf.

TIPP

2
LEIT
SATZ
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Nutzen Sie eine KI-Strategie  
für Ihre Produkte und Dienstleistungen  
in Ihren „spezifischen Geschäftsfeldern“.

Nutzen Sie die bereits ausgearbeiteten 4 „Geschäftsfelder“ und arbeiten Sie mit uns daran weiter.

Beauftragen Sie Ihr KI-Team mit einer umfassenden Analyse, welche Prozesse und Geschäftsfelder 
Ihres Unternehmens und Ihrer Kunden mit Künstlicher Intelligenz in Zukunft bearbeitet werden kön-
nen, welche es – vielleicht auch nur zum Teil – bereits sind und welche es sinnvollerweise werden 
sollten. 
Entwickeln Sie auf Basis des Analyseergebnisses eine KI-Strategie für Ihr Unternehmen. Diese kann 
zum einen die Prozesse einzelner Abteilungen umfassen, z. B. das Dokumentenmanagement im 
Vertriebsprozess oder Ihre Kommunikations- und Marketingkanäle. Möglicherweise entsteht aber 
auch eine Strategie für einzelne Geschäftsfelder mit KI, wie etwa das Privatkundengeschäft wiede-
rum Ihrer Kunden. 
Zum anderen kann die Digitalstrategie aber auch Ihr bestehendes Geschäftsmodell umfassend be-
treffen – und damit Ihr gesamtes Unternehmen und die Art und Weise, wie Sie einen Mehrwert für 
Ihre Kunden schaffen.

Kein Unternehmen wird die digitale Transformation allein bewältigen – setzen Sie auf strategische 
Kooperationen mit Kunden, Dienstleistern und anderen Partnern. Insbesondere Start-Ups können 
wichtige Impulsgeber sein (siehe auch Leitsatz 4).

2.  Heizungs- 
Modernisierung

3.  KfW-dena- 
Effizienzhaus

�.  Altersgerechte  
Gebäude- 
Modernisierung 

3
LEIT
SATZ

�.  (weitere  
folgen)

1.  Komplettbad- 
Modernisierung

Nutzen Sie KI-Grundlagen 
für Geschäftsfelder, welche  
bereits in „Living Labs“ ent-
wickelt wurden und in der 
Praxis nach dem „Paretto-
Prinzip“ ausgearbeitet wur-
den. 
Kooperieren Sie mit eccuro, 
welches bereits erfolgreich 
für den Markt Systeme ent-
wickelt hat.

TIPP
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Kooperieren Sie mit Start-Up-Unternehmen.

Junge Technologieunternehmen entwickeln permanent neue Technologien und Lösungen. Einige 
davon passen vielleicht genau zu Ihrem Geschäftsmodell und zu Ihrem Unternehmen. 

Nutzen Sie dieses Potential und erwägen Sie Partnerschaften mit Start-ups wie zum Beispiel  
eccuro und etablierten Institutionen wie Fraunhofer, Uni Stuttgart, acatech und vielen anderen mehr 
aus dem Netzwerk von SmartAIwork. So können Sie von einem gegenseitigen Ideen- und Techno-
logietransfer und von Synergien profitieren.

4
LEIT
SATZ

Permanente Entwicklung 
neuer Technologien und Lö-
sungen von eccuro gepaart 
mit Wissen und Knowhow 
aus der täglichen Praxis (Li-
ving Labs) bieten eine er-
folgreiche Basis für Ihre 
Geschäftsfeldprozesse mit 
Künstlicher Intelligenz.

TIPP
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Investieren Sie in die Ausbildung Ihrer Mitarbeiter.

Die Digitalisierung mit KI für Geschäftsprozesse wird das Anforderungsprofil der Mitarbeiter Ihres 
Unternehmens radikal verändern und bestehende Hierarchieebenen verschieben.

Haben Sie keine Angst vor diesem Kulturwandel. Ein besonderes Augenmerk sollten Sie dabei auf 
Ihre bestehenden Mitarbeiter richten.

Informieren Sie Ihr Team kontinuierlich über sämtliche relevanten Veränderungen und sorgen Sie mit 
einem umfassenden Weiterbildungsangebot dafür, dass Ihre Mitarbeiter notwendige Zusatzquali-
fikationen und Kompetenzen erlernen und den Anschluss an die Unternehmensentwicklung nicht 
verlieren. Achten Sie bei Neueinstellungen zukünftig immer auch auf die digitalen Kompetenzen der 
Bewerber bei KI.

5
LEIT
SATZ

Sorgen Sie durch ein umfas-
sendes Weiterbildungsan-
gebot bei Künstlicher Intel-
ligenz und ermöglichen Sie 
eine kontinuierliche Unter-
nehmensentwicklung. 
Starten Sie mit dem Seminar 
„DATA SCIENCE - Basement 
SHK“ und bauen Sie weitere 
Seminare von eccuro syste-
matisch darauf auf.

TIPP
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Stellen Sie den Nutzen Ihrer Kunden in den Mittelpunkt.

Ein Erfolgsfaktor vieler Digitalunternehmen mit KI ist, dass sie den Kundennutzen radikal in den 
Vordergrund stellen.

Eine große Stärke des Mittelstands ist seine Nähe zu den Kunden. Nutzen Sie diesen Vorteil und 
integrieren Sie Ihr Kundennetzwerk in die Digitalisierung Ihres Unternehmens. Wo stehen Ihre Kun-
den und Partner bei der Digitalisierung mit KI bei Geschäftsfeldern? Welche Erwartungen haben sie 
an Ihr Unternehmen?

Die Digitalisierung betrifft jedes Unternehmen, aber Geschwindigkeit und Umfang können variieren. 
Entwickeln Sie daher – wenn möglich – digitale Lösungen immer gemeinsam und partnerschaftlich 
mit Ihren Kunden und Partnern. Bauen Sie sich ein digitales Ökosystem auf.

6
LEIT
SATZ

Nutzen Sie Ihr „Kundennetz-
werk“, bieten Sie Umsatz so-
wie Ertragszuwachs mit KI-
Prozessen und erhöhen Sie 
gleichzeitig die Kundenbin-
dung an Ihr Unternehmen.

TIPP



11

Nutzen Sie das Strategiemodell von eccuro  
für Ihre nachhaltige Unternehmensentwicklung.

„Löse die Probleme deiner Kunden – dann löst du auch deine eigenen Probleme“ 
 (Cay von Fournier)

dieses Zitat kennt jeder - umgesetzt / übersetzt auf die Entwick-
lung von Geschäftsfeldern mit Künstlicher Intelligenz heißt das 
nichts anderes, als dass Sie mit Ihren Produkten und Dienst-
leistungen pro Jahr z.B. ca. 200.000 bis 300.000 mal an 
dem gleichen Prozessablauf beteiligt sind, (z.B. Komplett-
bad-Modernisierung, Heizungs-Modernisierung, KfW-
Effizienzhaus). 
Ihr Kunde dagegen z.B. nur 30 bis 50 mal pro Jahr. 

Somit ist es doch besser, wenn Sie mit weiteren 
Produkten dieses Aufgabenfeld optimieren und 
diesen optimierten Prozessablauf-Workflow Ih-
ren Kunden zur Verfügung stellen. 

Der entscheidende Vorteil bei der Künst-
lichen Intelligenz ist es jedoch, dass Sie 
diesen KI-Prozess nur ein einziges Mal 
entwickeln müssen – oder eben von 
eccuro-Experten beziehen, um ihn 
dann individuell auf Ihr Unterneh-
men anzupassen.

Nutzen der Gesellschaft und Wirtschaft 
in der Arbeitswelt 4.0

Netzwerk-Experten-Team mit BMBF

Künstliche Intelligenz - Artifizielle Intelligenz AI - Selbstlernende Systeme
Überführung in Marktnutzung

Weitere Überführung in KI-Technologie - Selbstlernende Systeme
(IBM-Watson und einige Systeme mehr) 

Akademie - Bildung - Lehre
Wissensvermittlung - Transfer im Markt

Digitalisierung des Prozessablaufes der 
Geschäftsfeld in Dynamisch-Digitalisierungsoftware 
(z.B. Aeneis / Inspire)

Digitale Prozessarchitektur
CRM + BPM + LDS nach DIN ISO 29990
Modellierung und Kodierung der Dokumente

Digitale Prozessarchitektur
Entwicklung für verschiedene 
„Geschäftsfelder“

Entwicklung
Statisch Digitales System

Systementwicklung
Prozessphasen 0 bis 9
„Fundament des Systems“

Arbeitswelt 4.0
Bau, Ausbau, Energie-
Effizienzgebäude

Ungenutztes Marktvolumen: 
ca. 300 Mrd. Euro pro Jahr in 
Deutschland (wegen Fachkräfte-
mangel und Vollbeschäftigung)

Beispiele von 
„Geschäftsfeldern“

Ungenutzter Umsatz / 
Marktvolumen

1. ca. 300 Mrd. Euro in Deutschland

2. ca. 1.400 Mrd. Euro (1,4 Billion 
Euro) pro Jahr in Europa

Herausforderung: Digitalisierung der Arbeitswelt 4.0 
bis Künstliche Intelligenz (AI)

Zeitfenster Transfer

10 bis 25 Jahre
2020 bis 2042

Zeitfenster Transfer

10 bis 20 Jahre
2020 bis 2030

Zeitfenster Transfer 

6 bis 14 Jahre
2018 bis 2030

Zeitfenster Transfer

2 bis 4 Jahre
2018 bis 2022

Zeitfenster Transfer

2 bis 4 Jahre
2018 bis 2022

Zeitfenster Transfer

2 bis 4 Jhr. fortlaufend

2018 bis 2022 

Zeitfenster Transfer

2 bis 5 Jahre
bis 2023

Zeitfenster Transfer

2 bis 5 Jahre 
(2018-2023)

Zeitfenster Entwicklung

2024 bis 2042

Zeitfenster Entwicklung

2020 bis 2030

Zeitfenster Entwicklung

2018 bis 2030

Zeitfenster Entwicklung

2018 bis 2020

Zeitfenster Entwicklung

2018 bis 2019

Zeitfenster Entwicklung

2017/2019

bereits online

seit 2017 

Abschluss

Entwicklung

(2008 bis 2017)

Copyright - Urheberrecht: Heinrich Schimmel Eccuro GmbH Digitalisierung von Geschäftsprozessen für Geschäftsfelder ist eine Aufgabe der „Gesellschaft und Politik“ - nicht eines Unternehmens.
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· mehr als 30% höhere Arbeitseffizienz

· höhere Arbeit    squalität

· Duplizierung von Erfahrungen

· geringe Fehlerquote bei Arbeitsabläufen

· Verkürzung der Anamnese und Diagnosezeit

· Reduzierung der Arbeitszeit möglich

· effizientere Ausbildung von Fachkräften

· Reduzierung des Fachkräftemangels

· Punkt 9

Neue
Arbeitswelt 4.0

Marktnutzung

Überführung in KI-Systeme
in Unternehmen

· Projekt Cockpit für jedes Geschäftsfeld
· Akademie, Bildung, Lehre

             Digitale
             Prozessarchitektur

Geschäftsfeld

KfW - dena 
Effizienzhäuser

Geschäftsfeld

Altersgerechte 

Gebäudemodernisierung

Geschäftsfeld

    Komplettbad
Modernisierung

Geschäftsfeld

Heizung
Modernisierung

Weiteres
Geschäftsfeld

Weiteres
Geschäftsfeld

Weiteres
Geschäftsfeld

È

Zeitachse
Entwicklung

1 2 3 4
5 6 7

Projektphase 0 - 
Organisation

Projektphase 1 - 
Information

Projektphase 2 - 
Beratung

Projektphase 3 - 
Vorplanung

Projektphase 4 - 
Finanzierung und 

Förderungen

Projektphase 5 - 
Detailplanung

Projektphase 6 -
Ausführungsplanung

Projektphase 7 - 
Ausführung

Projektphase 8 - 
Übergabe und

Einweisung

Projektphase 9 - 
Betriebsführung

& Werterhalt

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Forschungsprojekt „SMART - Work Building 4.0“

9

8

7

6

5

4

3

2

1

1.  Cornelia Haugg Bundesm. für Bildung und Forschung

2.  Walter Ganz  Fraunhofer IAO Stuttgart

3.  Heinrich Schimmel bad und heizung Schimmel / eccuro

4.  Prof. Rene Peinl Hochschule Hof - issys

5.  Dr. Otto Fritz Bode Bundesm. f.Bildung und Forschg.

6.  Ewald Heinen ltb Institut für technische Betriebsführung

7.  Dr. Weiss Peter ZDH Zentralverband des deutschen Handwerks

8.  Frau Katharina Benzmann dena

9.  Prof. Wolff issys Hof

10. Frau Dr. Dörte Dörner KfW Berlin

Dieses neue Level gilt es an alle im Geschäftsfeldprozess beteiligten Marktakteure zu transferieren. 
Bei folgenden Geschäftsfeldern mit hoher Marktrelevanz ist eine weitere Duplizierung möglich:

1. KfW – dena Effizienzhaus   -  jährlich mögliches Marktvolumen in Deutschland  100 Mrd.€
2. Altersgerechte Gebäudemodernisierung -  jährlich mögliches Marktvolumen in Deutschland  60 Mrd.€
3. Komplettbad – Modernisierung -  jährlich mögliches Marktvolumen in Deutschland  40 Mrd.€
4. Heizung – Modernisierung -  jährlich mögliches Marktvolumen in Deutschland  40 Mrd.€
5. Und viele weitere Geschäftsfelder werden in die Arbeitswelt 4.0 mit Künstlicher Intelligenz weiterentwickelt.

Forschungsprojekt 
SMART AI-Work

Forschungs-
projekt SMART 

Work Building 4.0

SPAR\\KI 
Forschungsprojekt 

7
LEIT
SATZ

Bei der KI brauchen Sie den 
Geschäftsprozess nur einmal 
entwickeln oder zukaufen und 
können ihn dann auf Ihre Pro-
dukte und Dienstleistungen 
individuell anpassen.

TIPP
Geschäftsfeld

KfW - dena  
Effizienzhäuser

Geschäftsfeld

Altersgerechte  
Gebäudemodernisierung

Geschäftsfeld

Komplettbad
Modernisierung

Geschäftsfeld

Heizung      
Modernisierung

1 2 3 4
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Nutzen Sie die Ergebnisse aus mehr als 10 Jahren  
Forschung und  
Entwicklung von  
eccuro mit dem                                 und

2007    Auszeichnung durch den Zentralverband des Deutschen Handwerks ZDH für 
innovative Entwicklung eines beispielhaften Systems zur Ganzheitlichen Energe-
tischen Gebäudemodernisierung

2007    Würdigung des Systems durch das Bundesministerium auf dem Stand des BMWI 
auf der Handwerkermesse 2007 in München vom Bayerischen Umweltminister  
Dr. Werner Schnappauf

2008   Auszeichnung als einer von 10 Pilotbetrieben in Deutschland für die systema-
tische Dienstleistungsentwicklung durch das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

2009    Würdigung des Systems mit Förderprojekt der AIF Bundeswirtschaftsministerium 
BMWI ZIM-Projekt Förderkennzeichen KF 20057015 N8 

2009    Auszeichnung des Systems innerhalb des Projektes ProDIK beim BMWI Service-
navigator zur Systematischen Erbringung von Dienstleistungen

2011 bis 2014   Förderbescheid vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie für die  
Entwicklung von zielgruppenspezifischen Energieeffizienz-Anlagen-Technik

2014 bis 2016  Aufbau und Entwicklung des Bauherren-Projektbearbeitungsportals eccuro

2017 bis 2020    Zuwendungsbescheid für das Forschungsprojekt: „Verbundprojekt: Zukunft der 
Betriebsabläufe mit Automatisierung durch Künstliche Intelligenz“ durch BMBF  
(Forschungszeitraum bis 2020)

8
LEIT
SATZ

KI durchlief mehrere Entwick-
lungsphasen in mehr als 
10 Jahren. Nutzen Sie die 
Erkenntnisse von eccuro, 
welche in tausenden von Ite-
rationsschleifen entwickelt 
wurden. 
Die Grundlagen für Künst-
liche Intelligenz erlauben kei-
ne „Bastelstunden“.

TIPP



13

Betrachten Sie die gesamte  
Wertschöpfungs-Prozesskette für Ihr Geschäftsfeld.

Es ist nicht mehr ausreichend, ein Produkt zu entwickeln, dieses auf den Markt zu bringen und hun-
derttausende von Euros für die Einzelvermarktungsstrategie aufzuwenden. Am Beispiel des Autos 
ist gut zu sehen, wie sich Märkte verändern; gefragt sind in Zukunft Mobilität, Services und viele 
weitere nützliche Schnittstellen in einem sinnvollen Gesamtsystem. 

Bei Bad, Heizung, Bau und Energieeffizienz dauert alles etwas länger, da es viel komplexer und in-
dividueller ist; aber es ist heute bereits klar, wie diese Konzeption komplette Wertschöpfungsketten 
verändern. Mit dem KI-Prozess von eccuro behalten Sie immer den roten Faden selbst in der Hand. 

9. Projektrealisierung:
Baustellen Montagetafel mit allen 
Ausführungsphasen
9.1 Sanitärinstallation planen
9.2 Heizungsinstallation planen
9.3 Elektro und Beleuchtung
9.4 Trockenbau
9.5 Luftdichtigkeit
9.6 Feuchteschutz
9.7 Fliesenarbeiten
9.8 Schreinerarbeiten

8. Hausaufgabenliste
Interessenqualifi zierung

1. SMART Home
 Multi Media

2. Wellness-
konzepte:
 Sauna
 Infrarot
 Whirlpool
 Dampfbad

3. Webseite 
Badplaner
 Badexperte

4. Webseiten 
Hersteller
Handel

5. You Tube
 Erklärfi lme

6. Eccuro Webseite
Projektzusammenfassung

7. Badtypen
 Economy
 Comfort
 Premium-Bad

10. Vortragsabende 
 Infoabende

11. Hausmessen

12. Expertenstatus
 Fortbildung

13. Persönliche 
Kommunikation mit 
Interessierten
13.1 Telefon
13.2 Mailaustausch
13.3 persönliche Beratung
13.4 Vorträge, Schulungen

14. Ausstellungs–
konzept
für Modernisierung

15. Planungskonzepte
  Referenzen
  Planungsablauf
  Erklärfi lm

16. Montageablauf
Baustellen-Montagetafel
Beginn
Montage
Übergabe
eccuro-Portal 
(Ersatzteile)

17. CRM-System zur 
Kundenerfassung
 Kundenpfl ege 
     Kundenbetreuung

18. Beleuchtungs-
konzept
  Elektro
  Kaltlicht
  Warmlicht
  Steuerung

19. Fliesen-
kompetenz
Farbabstimmung
Abdichtungskonzept

20. Handwerks kompetenzen
 20.1 Sanitärinstallation planen
 20.2 Heizungsinstallation planen
 20.3 Elektro und Beleuchtung
 20.4 Trockenbau
 20.5 Luftdichtigkeit
 20.6 Feuchteschutz
 20.7 Fliesenarbeiten
 20.8 Schreinerarbeiten

21. Handwerker – 
Organisation der 
Bauabläufe
 21.1 Bauablaufplan
  21.2 eccuro   
  Portal-Projekt-
  bearbeitung

22. Digitalisierung 
der Prozessabläufe
 

23. Virtuelle 
Badausstellung

24. Komplettbad-    
Modernisierung 
 Förderkompass
24.1 Förderung KfW  Programm 159
24.2 Förderung KfW Programm 455
       24.3 Anpassung der Raum-
        geometrie an die Bedürfnisse 
   der Bewohner
 24.4 Pfl egegrade 1 bis 5
 24.5 steuerliche Vorteile

25. Form, Farbe, 
Stilberatung
25.1 dominanter 
 Produktbestandteil
25.2 Form, Farbe
25.3 Stilrichtung

26. Materialcollage
26.1 Pläne, Entwürfe
26.2 CAD Zeichnung 3D
26.3 Farbkonzept
26.4 Fußbodenfl iese
26.5 Wandfl iese
26.6 Bordüre
26.7 Kantenschutzschiene
26.8 Holzmuster
26.9 Möbeloberfl äche, Korpus
26.10 Armaturen
26.11 Foto Stil
26.12 Schalter -
oberfl ächen
26.13 Tapete

27. Material Logistik
27.1 Baustoffe
27.2 Sanitär
27.3 Heizung, FBH, HWK
27.4 Elektro, Beleuchtung
27.5 Schreinerei, 
 Fenster, Türen
27.6 Fliesen
27.7 Maler
27.8 Abdichtungssystem

28. Bauphysik – 
Energieeffi zienz
Baustellen Montagetafel mit allen 
Ausführungsphasen
28.1 Sanitärinstallation
28.2 Heizungsinstallation
28.3 Elektro und Beleuchtung
28.4 Trockenbau
28.5 Luftdichtigkeit
28.6 Feuchteschutz
28.7 Fliesenarbeiten
28.8 Schreiner-
        arbeiten

29. Umfängliche 
Beratungskompetenz

30. Alters-
gerechte 
Planung 
und Beratung
 

31. AAL
(Ambient – 
Assistence – Living)

32. Normen 
und Gesetzgebungen
32.1 DIN 18534
32.2 Schallschutz im Hochbau
32.3 Wärmeschutz im Hochbau
32.4 Brandschutz im Hochbau
32.5 18040/2
18040 /1 + 2R

33. Kostenschätzung
  Planungs-   
  Schutzgebühr

Unternehmensführungssystem eccuro: Strategieübersicht für Geschäftsfeld „Komplettbad- Modernisierung“

Geschäftsfeld: „Komplettbad-Modernisierung“
am Beispiel 1.200.000 € Badumsatz pro Jahr

Bäderfachbetrieb mit 35 bis 55 Bäder/Projekten

Interessenten-Gewinnung, Generierung Expertenstatus, Marketing Akquise-Phase

Investition Ertrag aus
Badplanung 60 x 1.200 € (im Mittel) = 72.000 €

Investition Investition Ertrag

21.000.000

Wohngebäude, 

welche zur 

Modernisierung 

anstehen

Wenn Sie mit uns zusam-
menarbeiten, werden wir 
gemeinsam ein dickes 
Seil aus dem roten Faden 
entwickeln, welches Sie 
mit Ihren zukünftigen und 
heutigen Kunden nahe-
zu untrennbar verbindet. 
Durch gemeinsame KI-
Prozesse werden Sie fest 
verbunden. 

Starten Sie nun mit uns. 

Sie selbst haben den 
roten Faden in der Hand. 
Machen Sie ein dickes 
Seil daraus.

9
LEIT
SATZ

Beispiel:
Die Komplettbad-
Modernisierung



1�

10
LEIT
SATZ Nutzen Sie bereits entwickelte Prozess – Workflows 

und die Vernetzung von CRM-BPM und LDS-System als 
Grundlage für Ihr Geschäftsfeld mit Künstlicher Intelligenz

Wie bereits in den Leitsätzen 1 bis 9 beschrieben, wurden in den letzten 10 Jahren bei eccuro  
viele desruptive Prozess – Workflows für die SHK und Baubranche entwickelt, welche die Bran-
che verändern werden. 
Nutzen Sie die bereits entwickelten Prozess-Workflows für Ihr Geschäftsfeld in welchen Sie 
tätig sind. Die sogenannten „Master-Workflows“ welche mit CRM, BPM und LDS Elementen 
bestückt sind, bieten Ihnen die Grundlage  für die Individualisierung von Geschäftsfeldern. 

Sie selbst können nun Ihre persönlichen unternehmensspezifischen Arbeitsschritte, Doku-
mente, Formulare und Checklisten in digitaler Form einbringen. Nach Abschluss dieser Ar-
beit, welche Sie in Ihrem Unternehmen durchführen, erhalten Ihre Kunden nun ein Werkzeug, 
welches die Grundlage für Künstliche Intelligenz bietet und folgende eingangs beschriebene 
Lösung der Hauptprobleme unterstützt:

1. Komplexer werdende Produkte und Dienstleistungen
2. bestehende Vollbeschäftigung
3. Fachkräftemangel „permanente  Fort- und Weiterbildung“

Projekt-
team

2

Projekt-
team

2

Bauherr

1
Bauherr

1

KfW
-

Förderprogramm
159

Kreditvariante

KfW
-

Förderprogramm
159

Kreditvariante

KfW
-

Förderprogramm
455

Zuschussvariante

KfW
-

Förderprogramm
455

Zuschussvariante

Gesundheits-
kasse

-
Anpassung nach 

Einstufung
 des Pflegegrades 1-5

Gesundheits-
kasse

-
Anpassung nach 

Einstufung
 des Pflegegrades 1-5

Bau-/Sozial-
Behörden

-
Anpassung von 

Wohnraum an die 
Belange von Menschen 

mit Behinderung

Bau-/Sozial-
Behörden

-
Anpassung von 

Wohnraum an die 
Belange von Menschen 

mit Behinderung

Vorbereiten des Beratungsgespräches in 
Austellungsraum/Büroraum Beratungsgespräch in Austellungraum/Büroraum

Ortstermin mit dem Bauherren 1. Planungsgespräch Detailplanungsgespräch mit Bauherren

Ortstermin bei dem Bauherren 1. Planungsgespräch Detailplanungsgespräch mit Bauherren

Beratungsgespräch bei der zuständigen Bau/
Sozialbehörde

Beratungsgespräch bei der Zuständigen 
Gesundheits-/ Pflegekasse

Beratungsgespräch 
bei der zuständigen 
Bau/Sozialbehörde

Vororttermin mit dem 
Bauherren

Qualifiziertes Beratungsgespräch bei der 
Hausbank des Bauherren

Beratungsgespräch bei der Zuständigen 
Gesundheits-/ Pflegekasse

Vororttermin mit dem 
Bauherren

Vorbereitungsarbeiten für Beratungstermine Beratung und Planungstermine zumsammen 
mit dem Bauherren

Beratungsgespräch bei den Zuständigen 
Gesundheits- und Pflegekassen oder 

Sozialbehörden

Beratungsgespräch bei den Zuständigen 
Gesundheits- und Pflegekassen oder 

Sozialbehörden

Bauherr informiert 
sich über Anbieter

Kontakt-
aufnahme des 

Bauherren
über

Besuch Bäderfach-
ausstellung
Großhandel

1. Projekt wird verschoben
2. Bauherr wählt anderen Anbieter
3. Projekt wird nicht realisiert

Bauherr erhält 
Informations-

material & 
Hausaufgaben-

liste

Bauherr erhält 
Einladung zu 
Projekttool

eccuro 

Bauherr stellt 
Planungsdaten 

zusammen

Persönliche 
Begrüßung

Begrüßungsmail 
mit Mustern & 

Vorlagen an 
Bauherrn senden

Aushändigung 
Informations 

Handout

Bauherren zu 
eccuro Projekttool 

einladen

Projektdatei bei 
eccuro

anlegen

Projekt Organisation
abgeschlossen

-
Übergang 

zu 
Phase 1 Beratung

Badinformations-
veranstalltung bei 
 Badexperten 

Lead eines 
Herstellers

Webseitenbesuch 
bei Anbieter

Detail über 
Telefonkontakt mit 

dem Bauherren
feststellen

Bauherr 
vergisst 

Hausaufgaben-
liste

Hausaufgabenliste - Physische Dokumente für den Bauherrn: 
0-1-11 Gebäudeschnitt 0-1-12 Gebäudegrundriss EG 
1-0-10 Gebäudeschnitt OG 1-0-14 Fotos
1-1-18 Badmaßblatt (ausgefüllt) 1-1-17 G5. Badmaßblatt (leer)
1-1-21 Kostenschätzung 1-1-30 Planungsvereinbarung
1-0-15 Vollmacht zur Antragsstellung im KfW-Zuschussportal

Dokumente auf eccuro.com
1-0-16 Benchmarkprojekte
1-0-07 Kunden Projektordner

Bauherr 
nimmt

Einladung an

Bauherr reagiert 
nicht

 auf Einladung

Planungsdaten
von Bauherren 

erhalten

Bauherr
wünscht

 sich
 ein 

neues
Bad

 Rückmeldung 
abwarten

Telefonische 
Erinnerung des 

Bauherren

Zweite Einladung 
zu eccuro 
Projekttool

Rückmeldung
abwarten

Bauherr meldet
 sich 

nicht zurück

Physische
Kontaktaufnahme

Digitale
Kontaktaufnahme

Hausaufgaben-
liste & 

Informations-
material per Mail 

senden

Bauherr stellt 
keine 

Planungsdaten zur 
Verfügung

Bauherr erhält 
zugriff auf 

eccuro Benchmark 
& eigenes Projekt

Bauherr lehnt 
Einladung ab

Physische
Kontaktaufnahme

Digitale
Kontaktaufnahme

Kontakt 
aufgenommen

Nach
Bauherrnerinnerung 

Nach
Bauherrnerinnerung 

Abfrage des 
Badprojekt Types

Abfrage des 
Badprojekt Types

Planungsdaten des Bauherren
1-0-17 Badmaßblatt
1-0-18 Gebäudeschnitt
1-0-19 Gebäudegrundriss
1-0-20 Fotos des Bades
1-1-25 Anschreiben an Bauherren 
            nach Planungsdaten-
            übersendung

0-1. Erklärfi lm
Möglichkeiten 

der 
Kontaktaufnahme

0-12. Erklärfilm
Zusammenführung
im Prozessverlauf

0-12. Erklärfilm
Zusammenführung
im Prozessverlauf

0-11. Erklärfilm
Zusammenführung
im Prozessverlauf

0-11. Erklärfilm
Zusammenführung
im Prozessverlauf

0-2. Erklärfi lm
Ablauf für den 

Kunden nach der 
Kontaktaufnahme

0-2. Erklärfi lm
Ablauf für den 

Kunden nach der 
Kontaktaufnahme

0-4. Erklärfi lm
Aushändigung der 

physichen 
Dokumente

0-4. Erklärfi lm
Aushändigung der 

physichen 
Dokumente

0-8. Erklärfi lm
Einladen des 

Bauherren

0-14. Erklärfilm
Zusammenführung
im Prozessverlauf

0-14. Erklärfilm
Zusammenführung
im Prozessverlauf

Mailanfrage

Telefonisch

Besuch Bäderfach-
ausstellung

Einzelhandel

Bauherr
wünscht

 sich
 ein 

neues
Bad

Projekt Organisation
abgeschlossen

-
Übergang 

zu 
Phase 1 Beratung

Hausaufgabenliste - Digitale Dokumente für den Bauherrn: 
0-1-11 Gebäudeschnitt 0-1-12 Gebäudegrundriss EG 
1-0-10 Gebäudeschnitt OG 1-0-14 Fotos
1-1-18 Badmaßblatt (ausgefüllt) 1-1-17 G5. Badmaßblatt (leer)
1-1-21 Kostenschätzung 1-1-30 Planungsvereinbarung
1-0-15 Vollmacht zur Antragsstellung im KfW-Zuschussportal

Hausaufgabenliste - Physische und/oder digitale Dokumente
 für den Bauherrn: 
0-1-11 Gebäudeschnitt 0-1-12 Gebäudegrundriss EG 
1-0-10 Gebäudeschnitt OG 1-0-14 Fotos
1-1-18 Badmaßblatt (ausgefüllt) 1-1-17 G5. Badmaßblatt (leer)
1-1-21 Kostenschätzung 1-1-30 Planungsvereinbarung
1-0-15 Vollmacht zur Antragsstellung im KfW-Zuschussportal

Checkliste
 Kontaktaufnahme 

-
1-0-03 Kontaktaufnahme

Planungsdaten des Bauherren
1-0-17 Badmaßblatt
1-0-18 Gebäudeschnitt
1-0-19 Gebäudegrundriss
1-0-20 Fotos des Bades

Software: MS Visio erstellt von: R.Scholz erstellt am: 15.11.2017 Dok-Nr.: 1-0-0001 Version: 1.24 Abgespeichert unter: eccuro_Komplettbad_Manager_40_Komplett_2017115_V1.24

Bauherr prüft
Kostenab-
schätzung

Bauherr erhält 
Einladung

Bauherr 
entscheidet 
über Kosten-

schätzung

Bauherr akzeptiert
Kosten

-schätzung

Bauherr prüft 
Badplanungs-
vereinbarung

Farben

Bad/
Dusche

Sanitär

Fließen

WC

Bauherr übermittel 
Planungsdaten

Bauherr erhält 
Prospekte

Hausaufgabenliste

Kostenschätzung 
abgelehnt

Bauherr 
entscheidet 
Entscheidet 

über

Bauherr akzeptiert
Badplanungs-
vereinbarung

Bauherr lehnt
Badplanungs-
vereinbarung

ab

60%

40 %

Phase 2
Beratung

abgeschlossen
-

Übergang zur
Vorplanung

Checkliste
 Hausaufgabenliste 

-
1-1-31 Checkliste Hausaufgabenliste:
   1. Gebäudegrundriss
       1-0-19 Gebäudegrundriss
       Bauherr
   2. Gebäudeschnitt
       1-0-11 Gebäudeschnitt
       Bauherr
   3. Foto des alten Bad
       0-1-20 Fotos des alten
       Bades
   4. Badmaßblatt
       0-1-17 Badmaßblatt
       Bauherr

Bauherr zum 
Informations-/

Beratungs
-Veranstaltung 

einladen

Bauherrnbeispiele 
anhand der 

Planungsdaten 

Schutzgebühr-
vereinbarung

CRM
Protokoll

Vorbereiten
von

Bauherr 
bestätigt 
Einladung

Bauherr weitere 
Einladung 
schicken

NEIN

Stilberatung

Farbberatung

Kostenschätzung

Aufklärung 
des 

Bauherren 
über

Ablauf der 
Vorplanung

JA

Bauherr 
nimmt die 

zweite 
Einladung an

Ablauf der 
Ausführung

Ablauf der 
Detailplanung

Hausaufgabenliste 
mit Bauherr 
besprechen

Durchsprache des 
Baustelle

Vorstellungen 
Wünsche

Übergabe von 
Unterlagen zur 
Vorauswahl der 
Badausstattung

Kurzdurchsprache 
von wichtigen 
Details zum 
Badumbau

Durchsprache 
Kostenschätzung

NEIN JA

Checkliste
 Vorstellungen/Wünsch 

-
1-1-32-Checkliste Wünsche
   1. Barrierefreie Dusche
   2. WC
   3. WT
   4. Möbel
   5. Raumbeheizung
   6. Decke, Wand
   7. Fließen Raum- 
       oder Teilhoch

Checkliste
 Details des Badumbau 

-
1-1-34-Checkliste Badumbau
   1. Bauphysik
   2. Barrierefreie Dusche,
        Abdichtung
   3. Fließenformate
   4. Fußbodenheizung Aufbau
   5. Duschwannenabdichtung
   6. Fensteranschluss
   7. Schimmelpilzvermeidung
   8. Rohranschluss Schwelle

Checkliste
 Kostenschätzung 

-
1-1-35 Checkliste Kostenschätzung
   1. Kostenschätzung vorstellen
       1-1-21 Kostenschätzung
   2. Durchsprache der Kostenfläche
   3. Kostenschätzung zusammen durch 
       Berater & Bauherren erstellen
   4. Aufaddieren der Kosten
   5.Übertragungs der Gesamtposition in 
       Schutzgebühr Badplanung
   6.Erläuterung der Notwendigen 
      Baumaßnahmen

Checkliste
 Vorauswahl der Badausstattung 

-
1-1-33 Checkliste Vorauswahl der
             Badausstattung
   1. Badmöbelprospekt
   2. Duschtrennwände
   3. Dusch und Badewanne
   4. Heizkörper
   5. Keramik und Möbel
   6. Amaturen
   7. Hygienepropdukte
       (Dusche, WC & Wanne)
1-1-19 Hausmagazin
1-1-20 Badumbaumappe
1-1-22 Wandbilder
1-1-23 Bädergeschmackesfindung
1-1-24 Wellnesskonfigurator

Ortstermin zur 
Aufmass- 
erfassung
festlegen

Badplanungs-
vereinbarung 

durchsprechnen

Kostenschätzung 
zusammen mit 
dem Bauherren 

erstellen

Wünsche & 
Vorstellungen des 

Bauherren 
überarbeiten

Kostenschätzung 
abgelehnt

Kunde akzeptiert
Kostenschätzung

Bauherr akzeptiert
Badplanungs-
vereinbarung

Bauherr 
entscheidet 

über 
Badplanungs-
vereinbarung

NEIN

JA

2-6.. Erklärfilm
Aufklärung des 

Bauherren über den 
weiteren Ablauf des 

Umbau

2-6.. Erklärfilm
Aufklärung des 

Bauherren über den 
weiteren Ablauf des 

Umbau

2-5. Erklärfilm
Bauherren über 

Badplanungsverein
barung informieren

Dokument:
1-1-16 Schritte zum Bad

2-1 Erklärfilm
Planungsdaten mit 

dem Bauherren 
besprechen

2-1 Erklärfilm
Planungsdaten mit 

dem Bauherren 
besprechen

1-1 Erklärfilm
Bauherr Informiert 

sich

1-1 Erklärfilm
Bauherr Informiert 

sich

Ortstermin zur 
Aufmass- 
erfassung

abstimmen Phase 3
-

Vorplanung
abgeschlossen

Übergang 
zu 

Finanzierung 
& Förderung

Zeitachse Bis 3 Jahre 1 bis 20 
Tage 1 bis 24 Stunden 24 bis 72 StundenBis 3 Jahre 1 bis 20 
Tage 1 bis 24 Stunden 24 bis 72 StundenZeitachse Bis 3 Jahre 1 bis 20 
Tage 1 bis 24 Stunden 24 bis 72 Stunden

Förderungs-
&

Finanzierungs-
Institutionen

3

Telefonische 
Begrüßung des 

Bauherren

Projekt im CRM 
anlegen

0-10. Erklärfilm
Rückmeldung

 des
 Bauherren

0-10. Erklärfilm
Rückmeldung

 des
 Bauherren

0-6. Erklärfi lm
Bauherr 

entscheidet 
sich gegen 

Projektfortführung

Bauherr ignoriert 
Einladung

Bauherren im CRM 
anlegen

Prüfen ob 
Bauherr bereits 
im CRM erfasst 

ist

0-5. Erklärfi lm
Projekt im CRM 

anlegen

0-5. Erklärfi lm
Projekt im CRM 

anlegen

0-3. Erklärfilm
Unterschiede zwischen

der 
digitale oder persönlichen

Kontaktaufnahme

0-3. Erklärfilm
Unterschiede zwischen

der 
digitale oder persönlichen

Kontaktaufnahme

Phase 2
Beratung

abgeschlossen
-

Übergang zur 
Vorplanung

Projekt
wird

abgebrochen

Bauherr lehnt
Badplanungs-
vereinbarung

ab

Bauherr 
besucht 

Fließengroßhandel

Termin mit 
Projektteam 
abstimmen

Termin mit 
Projektteam
abstimmen

Ortstermin zur 
Aufmass- 
erfassung

abstimmen

Bedarf an 
weiteren 

Planungs-
gespräch

Ja

Nein

2. 
Planungs-
gespräch

Termin mit 
Projekttyp 

abstimmen

Termin mit 
Projektteam 
abstimmen

Dokument
-

6. Fließenaus-
wahlschein

Checkliste
 Auswahl der Fließen 

-
1. Fließenformate
2. Bordüren
3. Fugenmaterial
4. Schlüterleisten

Vorstellungen des 
Bauherren am 

Objekt darlegen

Aus Informations-
material 

ausgewählte 
Badausstattung 

mitteilen

3-9. Erklärfilm
Fließenauswahl durch 

den Bauherren

3-9. Erklärfilm
Fließenauswahl durch 

den Bauherren

3-1. Erklärfilm
Ablauf des 

Ortstermins mit dem 
Bauherren

3-1. Erklärfilm
Ablauf des 

Ortstermins mit dem 
Bauherren

3-2. Erklärfilm
Vorstellungen mit 
dem Bauherren 

besprechen

3-2. Erklärfilm
Vorstellungen mit 
dem Bauherren 

besprechen

3-10. Erklärfilm
Ablauf des 

Planungsgespräches 
mit dem Bauherren

3-10. Erklärfilm
Ablauf des 

Planungsgespräches 
mit dem Bauherren

3-11. Erklärfilm
Badausstattung mit 

dem Bauherren 
festlegen

3-11. Erklärfilm
Badausstattung mit 

dem Bauherren 
festlegen

3-12. Erklärfilm
Ablauf des 

Detaillanungs-
gespräches mit dem 

Bauherren

3-12. Erklärfilm
Ablauf des 

Detaillanungs-
gespräches mit dem 

Bauherren

Nach
Nachplanung

Einladung 
abgelehnt

Ortstermin zur 
Aufmass- 
erfassung

abstimmen

Einladung

Vorstellungen des 
Bauherren erneut

besprechen

Ersten 
Planungstermin 

abstimmen

Präsentation von 3 
Grundriss-

vorschlägen

Präsentation des 
Badplanerfavoriten 

in 3D

Fließenauswahlschein

Zweiten 
Planungstermin 

abstimmen

2.
Planungs-
gespräch

Checkliste
 Vereinbarungen 

-
1. Finale Festlegung
    Fließen Auswahl
2. Zuarbeit der 
    Wandbilder
    (Fotolia oder 
    Shutterstack)
3. Entscheidung der
    Beleuchtungsart
4. Finale Entscheidung
    Badausstattung 

Einladung

Abschließende 
Vereinbarung mit 
dem Bauherren

Finale Festlegung 
auf den

Grundriss

Festlegung von 
90% der 

Ausstattungs-
wünsche

Aufmaß erstellen

Zustand der 
Bausubstanz 

aufnehmen und 
Prüfen

Bauphysikalische 
Gegebenheiten

besprechen 

Boden-, Decken- 
und Wandaufbau

überrprüfen
Schreinerarbeiten

Abwasser-/
Wasserinstallation

begutachten

Elektroinstallation
begutachten

Einladung

Fließenauswahl-
schein des 
Bauherren

Bauherr
besucht
Fließen-
händler

Bedarf an 
weiteren 

Vorplanungs-
gespräch

Nein

Ja

Besprechung 
offener Punkte des 

ersten 
Vorplanungsgespr

äches

Checkliste
 Aufmaß 

-
  1. Raummaße
  2. Wandstärken und Aufbau
  3. Boden und Deckenaufbau
  4. Tür- und Fenstermaße
  5. Entwässerungsanlagen
      (Standort & Maße)
  6. Bewässerungsanlagen
      (Standort & Maße)
  7. Elektroinstallation
      (Standort & Maße)

Checkliste
 Bauphysik 

-
  1. Fensteranschluss
  2. Rolloanschluss
  3. Wärmebrücken
  4. Taupunkt (Wand & Decke)
  5. Heizkörpernische
  6. Aussenwand prüfen
  7. sonstigen Wärmebrücken

Checkliste
 Schreinerarbeiten 

-
1. Türen
2. Schränke
3. Regale
4. Fenster

Checkliste
 Wasser 

-
  1. Leitungsmaterial
  2. Leitungsdurchmesser
  3. Leitungszustand

Checkliste
 Elektro 

-
  1. Fehlerstromabsicherung
  2. Badabsicherung
  3. Beleuchtung

Termin für das 
Detailplanungs-

gespräch 
vereinbaren

Einladung

Durchsprache/
Festlegung

von

Beleuchtung/
Elektroheizung

Badheizung

Fließengestalltung

Badausstattung

Malerarbeiten

Mauer und 
Trockbauarbeiten

Fenster, Türen und 
Badmöbel

Demontage

Termin für 
Auftragserteilungs-

gespräch
vereinbaren

Einladung

Checkliste
 Plangespräch 

-
1. Badumbaumappe
    a. Ausstattungsliste 
        Sanitär
    b. Errichtungsdauer
2. Austattung
    a. Möbel
    b. Beleuchtung
    c. Fließen
3. Mauer-, Trockenbau- 
     und Fließenarbeiten
4. Malerarbeiten
5. Schreinerarbeiten 

Material Collage 
Zusammenstellen

Checkliste
 Material Collage 

-
  1. Wandfließen
  2. Bodenfließen
  3. Bordüren
  4. Schlüterleisten
  5. Amaturen
  6. Farbmuster
  7. Farbkonzepte
  8. Lichtkonzepte
  9. Möbelfronten & Möbelkorpus
10. Unterlagen Vorauswahl
       Badausstattung

Grundriss erstellen
Maßstab 1:20

Drei 
Grundrissvarianten 

erstellen

Badplanerfavoriten 
in 3D

erstellen

Dokument
-

1. Aufmaß

Dokument
-

2. Bauphysik

Dokument
-

3. Tür und Fenster-
arbeiten

Dokument
-

4. Wasser-
installation

Dokument
-

5. Elektro-
installation

Vorstellungen/
Wünsche

Dokument
-

7. Erster Grundriss
8. Zweiter Grundriss
9. Dritter Grundriss

Dokument
-

10. 3D-Darstellung des
Badplanerfavoriten

3-3. Erklärfilm
Aufmaß des Bades 

erstellen

3-3. Erklärfilm
Aufmaß des Bades 

erstellen

3-5. Erklärfilm
Besprechnen der 

Bauphysikalischen 
Gegebenheiten

3-5. Erklärfilm
Besprechnen der 

Bauphysikalischen 
Gegebenheiten

3-7. Erklärfilm
Begutachten der 

bestehenden Wasser- 
installation

3-7. Erklärfilm
Begutachten der 

bestehenden Wasser- 
installation

3-8. Erklärfilm
Begutachten der 

bestehenden 
Elektroinstallation

3-8. Erklärfilm
Begutachten der 

bestehenden 
Elektroinstallation

3-6. Erklärfilm
Zustand des Boden-, 

Decken- und 
Wandaufbaus prüfen

3-6. Erklärfilm
Zustand des Boden-, 

Decken- und 
Wandaufbaus prüfen

3-4. Erklärfilm
Zustand der 

Bausubstanz prüfen

3-4. Erklärfilm
Zustand der 

Bausubstanz prüfen

Phase 3
-

Vorplanung
abgeschlossen

Übergang 
zu 

Finanzierung 
& Förderung

Die acht beteiligten Marktakteursgruppen 
am Bau-Projekt

Die acht beteiligten Marktakteursgruppen 
am Bau-ProjektGeschäftsfeld: Komplettbad Modernisierung

eccuro Ausbildungstool: Komplettbad-Manager 4.0
LDS-System nach DIN ISO 29990

Der Begriff "Komplettbad Modernisierung" ist als Synonym für Projekte zu verstehen, welche eine möglichst komplette Abwicklung der Modernisierung von Sanitärräumen umfassen. 
Diese Sanitärräume können in alle vier nebenstehende Gebäudetypen A - Ein- und Zweifamilienhaus, B- Mehrgeschossiger Wohnungsbau, C-gewerbe- und Industriebau und D- Sozial- 
und Kommunalbauten genutzt werden.

z.B. A Ein- und Zweifamilienhaus : Badmodernisierung im Dachgeschoß oder WC-Modernisierung im EG, C-Arztpraxis - WC-Anlagenmodernisierung barrierefrei  oder D-altersgerechte 
Modernisierung von Altenwohnheimen.

Diese Projekt ist im Vorfeld 
mit Hilfe mehrerer 
Forschungsprojekte des 
Bundes unterstützt worden

1.) 16NW1182
2.) KF 2005701 TN8
3.) KA 2005702
4.) 16N1182
5.) 02L17B003

Diese Projekt ist im Vorfeld 
mit Hilfe mehrerer 
Forschungsprojekte des 
Bundes unterstützt worden

1.) 16NW1182
2.) KF 2005701 TN8
3.) KA 2005702
4.) 16N1182
5.) 02L17B003

Die acht beteiligten Marktakteursgruppen 
am Bau-ProjektGeschäftsfeld: Komplettbad Modernisierung

eccuro Ausbildungstool: Komplettbad-Manager 4.0
LDS-System nach DIN ISO 29990

Der Begriff "Komplettbad Modernisierung" ist als Synonym für Projekte zu verstehen, welche eine möglichst komplette Abwicklung der Modernisierung von Sanitärräumen umfassen. 
Diese Sanitärräume können in alle vier nebenstehende Gebäudetypen A - Ein- und Zweifamilienhaus, B- Mehrgeschossiger Wohnungsbau, C-gewerbe- und Industriebau und D- Sozial- 
und Kommunalbauten genutzt werden.

z.B. A Ein- und Zweifamilienhaus : Badmodernisierung im Dachgeschoß oder WC-Modernisierung im EG, C-Arztpraxis - WC-Anlagenmodernisierung barrierefrei  oder D-altersgerechte 
Modernisierung von Altenwohnheimen.

Diese Projekt ist im Vorfeld 
mit Hilfe mehrerer 
Forschungsprojekte des 
Bundes unterstützt worden

1.) 16NW1182
2.) KF 2005701 TN8
3.) KA 2005702
4.) 16N1182
5.) 02L17B003

Bauherren über 
Fördermöglich-

keiten 
informieren

Altersgerechter umbau
KfW 455/159

Anpassung nach 
Einstufung des 
Pflegegrades

Anpassung von 
Wohnraum an die 

Belange von Menschen 
mit Behinderung

Auf
Entscheidung

des
Bauherren warten

Bauherr 
entscheidet 

sich für

Formlosen Antrag für 
den Bauherren stellen

Onlineantrag für den 
Bauherren stellen

Zuwendungs
Bescheidt

trift ein
KfW Entscheidung

abwarten

Vorschläge der 
Pflegekasse integrieren 

Phase 4
-

Finanzierung
und

Förderung
abgeschlossen

4-6 Erklärfilm
Stellung des Onlineantrages 

4-17 Erklärfilm
Bedeutung des 

Zuwendungsbescheides 

4-17 Erklärfilm
Bedeutung des 

Zuwendungsbescheides 
Dokumente:
1-4-63 Förderantrag 455 Unterlagen
1-4-64 Förderantrag 455 Blank
1-4-65 Förderantrag 455 ausgefüllt

Dokumente:
1-4-66
Zuwendungsbescheid 455

Dokumente:
1-4-77 Antrag auf Zuschuss
zur Wohnraumanpassung

Anpassung von 
Wohnraum an

Belange für Menschen 
mit Behinderung

Anpassung nach 
Einstufung

 des Pflegegrades 1-5

KfW 
Förderprogramm

455
Zuschussförderung

KfW Förderprogramm 
159

Kreditvariante

Phase 4
-

Finanzierung
und

Förderung
abgeschlossen

Entscheidung
abwarten

Bauherr entscheidet
sich für

einen oder mehrere 
Förderbausteine

4-1 Erklärfilm
Verschiedene 
Möglichkeiten 
der Förderung

4-1 Erklärfilm
Verschiedene 
Möglichkeiten 
der Förderung

Nachricht  
über die gewählten 

Föderbausteine

4-2 Erklärfilm
Kombinierung 
verschiedener 

Förderbau-
steine

4-2 Erklärfilm
Kombinierung 
verschiedener 

Förderbau-
steine

4-3 Erklärfilm
Vollmacht zur Förderungsbeantragung

Dokumente:
1-4-61 Altergerechtes Umbauen 159
1-4-62 Altergerechtes Umbauen 455
1-4-67 Vordruck Vollmacht(blank)
1-4-68 Vordruck Vollmacht (ausgefüllt)
1-4-75 Infobroschüre Wohnen im Alter

Bauherr nimmt Termin 
bei seiner Hausbank 

war

Anpassung nach 
Einstufung

 des Pflegegrades 1-5

Projektteam über 
Gesprächs-

ergebnis 
Informieren

Projektteam über 
Gesprächs-

ergebnis 
Informieren

Entscheidung
abwarten

Dokumente:
1-4-69 Vordruck Vollmacht 
(unterschrieben)

4-4 Erklärfilm
Förderung - 

KfW Kreditförderung 159

4-4 Erklärfilm
Förderung - 

KfW Kreditförderung 159

Entscheidung 
über 

Förderbausteine

Bauherr wünscht keine 
Förderung

Bauherr informiert sich 
über Födermöglich-

keiten

Antrag auf 
Förderkriterien

prüfen

Antrag
genehmigt

Antrag abgelehnt

Nachschüssige
Förderung
weiter zu
Phase 9

Förderung 
abgelehnt

4-5 Erklärfilm
Förderung - 

KfW Zuschussförderung 455

4-5 Erklärfilm
Förderung - 

KfW Zuschussförderung 455

Antrag
des

Bauherren
eingegangen

4-7 Erklärfilm
Anforderungen an den 

Onlineantrag 

4-10 Erklärfilm
Funktion der 

nachschüssigen Förderung 
KfW 455

4-10 Erklärfilm
Funktion der 

nachschüssigen Förderung 
KfW 455

Dokumente:
1-4-66
Zuwendungsbescheid 455

Dokumente:
1-4-69
Ablehnungsbescheid 455

Förderung
abgelehnt

Antrag 
stattgegeben

Maßnahmen-
vorschläge durch 
die Pflegekasse

Nachsdchüssige
Förderung

 weiter zu Phase 9

Bauherr
hat Kontakt 

aufgenommen

Beratungsgespräch 
mit dem Bauherren

Dokumente:
1-4-72
Ablehnungsbescheid 
Gesundheitskasse

Dokumente:
1-4-71 Zuwendungsbescheid
Gesundheitskasse

Antrag
 abgelehnt

Förderung
abgelehnt

Antrag prüfen Antrag stattgegeben

Antrag
abgelehntAntrag nicht förderbar

Betrag der 
Fördersumme festlegen

Nachschüssige
Förderung

 weiter zu Phase 9

Bauherr
 hat Kontakt

 aufgenommen

4-14 Erklärfilm
Anforderungen an den 

Antrag 

4-14 Erklärfilm
Anforderungen an den 

Antrag 

Beratungsgespräch
mit dem 

Bauherren

Dokumente:
1-4-73 Zuwendungsbescheid
Bau/Sozielbehörde

Dokumente:
1-4-74 Ablehnungsbescheid 
Bau/Sozialbehörde

Dokumente:
1-4-66 Antrag

Gegebenheiten Prüfen 
& gegebenenfalls

Vorschläge

Machbarkeit von
Experten bestätigen 

lassen

Einkommens- prüfung 
des Bauherren

Technische 
Prüfung

Qualifiziertes 
Beratungsgespräch 
durch die Hausbank

Antrag Prüfen Projektunterlagen
prüfen

Kredit nach 
Förderprogramm 

KfW 159
abgelehnt

Dokumente:
1-4-79
Ablehnungsbescheid 159

Entscheidung 
über 

Förderbausteine

KfW Förderprogramm 
159

Kreditvariante

Bauherr stellt 
Volmachten für KfW 

455 Zuschussförderung
aus

Anpassung von 
Wohnraum an

Belange für Menschen 
mit Behinderung

KfW Förderprogramm 
455

Zuschussvariante

KfW Entscheidung
abwarten

Bauherr vereinbart 
Termin bei seiner 

Hausbank

Entscheidung
der Hausbank abwarten

Antrag
des

Bauherren
eingegangen

Kredit
 beantragen

Kredit nach 
Förderprogramm 

KfW 159
bewilligt

Vorschüssige
Förderung
weiter zu 
Phase 5

Förderung 
abgelehnt

Zuschussförderung 
abgelehnt

Bauherr vereinbart 
Termin mit seiner 

zuständigen 
Gesungheits-/ 
Pflegekasse

Bauherr vereinbart 
Termin mit seiner 

zuständigen 
Sozialbehörde

Prüfung des Antrages
durch die zuständige 

Pflegekasse

Antrag bei der 
zuständigen Behörde 

stellen

Checkliste
 CRM 

-

Checkliste
 Projektanlegen 

-
1. Digital
2. Physisch

Teilprozess

Startereignis

Legende:

Zwischerereignis Endereignis
Positiv

Endereignis
Negativ

Aufgabe
ChecklisteNachrichtTeilprozess

InfoboxInfoboxSequenzfluss positive Entscheidung

Brief/ E-Mail

Sequenzfluss negative Entscheidung

Sequenzfluss

Dokument ErklärfilmErklärfilm

Telefongespräch

Gespräch
Oder

Entscheidung
Und

Entscheidung
Paralle-
lisierung

Zusammen-
führung

Mehrere
Pfade wählbar

Hersteller/
Handel

3

Swimlane
Schwimmbahn

Akteursgruppen  Phase 0  Organisation - Prozessverlauf Phase 0  Organisation - Prozessverlauf Phase 1  Information  - Prozessverlauf - Phase 2 Beratung  Phase 3  Vorplanung- Prozessverlauf  Phase 4  Finanzierung & Förderung - ProzessverlaufSwimlane
Schwimmbahn

Akteursgruppen  Phase 0  Organisation - Prozessverlauf Phase 1  Information  - Prozessverlauf - Phase 2 Beratung  Phase 3  Vorplanung- Prozessverlauf  Phase 4  Finanzierung & Förderung - Prozessverlauf

Phase 0 -
Organisation

Phase 1 -
Information

Phase 2 -
Beratung

Phase 3 -
Vorplanung

Phase 3 -
Vorplanung

Phase 4 -
Finanzierung 

und Förderung

Phase 0 -
Organisation

Phase 1 -
Information

Phase 2 -
Beratung

Phase 3 -
Vorplanung

Phase 3 -
Vorplanung

Phase 4 -
Finanzierung 

und Förderung

Checkliste
 Badplanungsvereinbarung 

-
1-1-I-1 Kostenschätzung

Dokument:
1-2-16 Kostenschätzung

1-2 Erklärfilm
Vorbereiten des 

Beratungs-
gespräches

1-2 Erklärfilm
Vorbereiten des 

Beratungs-
gespräches

Dokument
-

7. Erster Grundriss
8. Zweiter Grundriss
9. Dritter Grundriss

Dokument
-

10. 3D-Darstellung des
Badplanerfavoriten

0-7. Erklärfilm
Parallelisierung

im Prozessverlauf

0-7. Erklärfilm
Parallelisierung

im Prozessverlauf

0-7. Erklärfilm
Parallelisierung

im Prozessverlauf

4-11 Erklärfilm
Funktion der 

nachschüssigen Förderung
- Gesundheitskasse 

4-11 Erklärfilm
Funktion der 

nachschüssigen Förderung
- Gesundheitskasse 

4-12 Erklärfilm
Funktion der 

nachschüssigen Förderung
- Bau-/Sozialbehörde 

4-12 Erklärfilm
Funktion der 

nachschüssigen Förderung
- Bau-/Sozialbehörde 

4-13 Erklärfilm
Beratungsgespräch bei der 

Zuständigen Bau/
Sozialbehörde 

4-9 Erklärfilm
Anforderungen an den 

formlosen Antrag 

4-9 Erklärfilm
Anforderungen an den 

formlosen Antrag 

4-9 Erklärfilm
Anforderungen an den 

formlosen Antrag 

4-8 Erklärfilm
Förderung - 

Anpassung nach Einstufung des 
Pflegegrades 1-5 

4-8 Erklärfilm
Förderung - 

Anpassung nach Einstufung des 
Pflegegrades 1-5 

4-8 Erklärfilm
Förderung - 

Anpassung nach Einstufung des 
Pflegegrades 1-5 

4-12 Erklärfilm
Förderung -

Anpassung von Wohnraum an die 
Belange von Menschen mit 

Behinderung

4-12 Erklärfilm
Förderung -

Anpassung von Wohnraum an die 
Belange von Menschen mit 

Behinderung

4-12 Erklärfilm
Förderung -

Anpassung von Wohnraum an die 
Belange von Menschen mit 

Behinderung

4-16 Erklärfilm
Funktion der vorschüssigen 

Förderung 
KfW 159

4-16 Erklärfilm
Funktion der vorschüssigen 

Förderung 
KfW 159

Dokument:
1-2-16 Badplanungsvereinbarung

2-2 Erklärfilm
Wünsche und 

Vorstellungen des 
Bauherren erörtern

2-2 Erklärfilm
Wünsche und 

Vorstellungen des 
Bauherren erörtern

2-2 Erklärfilm
Wünsche und 

Vorstellungen des 
Bauherren erörtern

2-3 Erklärfilm
Durchsprache

 der Details des 
Badumbau

2-3 Erklärfilm
Durchsprache

 der Details des 
Badumbau

2-3 Erklärfilm
Durchsprache

 der Details des 
Badumbau

2-4. Erklärfilm
Ablauf der 

Kostenschätzung

2-4. Erklärfilm
Ablauf der 

Kostenschätzung

Dokument:
1-2-16 Hausmagazin

Dokument:
1-2-16 Kostenschätzung

Dokument:
1-0-17 Badmaßblatt
1-0-18 Gebäudeschnitt
1-0-19 Gebäudegrundriss
1-0-20 Fotos des Bades

0-13. Erklärfilm
Hausaufgaben 

des 
Bauherren

0-13. Erklärfilm
Hausaufgaben 

des 
Bauherren

0-13. Erklärfilm
Hausaufgaben 

des 
Bauherren

4-16 Erklärfilm
Funktion der vorschüssigen 

Förderung 
KfW 159

4-16 Erklärfilm
Funktion der vorschüssigen 

Förderung 
KfW 159

4-16 Erklärfilm
Funktion der vorschüssigen 

Förderung 
KfW 159

CRM = Customer Relationship  Managementsystem
BPM = Business Prozess Management
LDS-System = Lern-Dienstleistungssystem nach DIN 29990

Nutzen Sie die von eccuro be-
reits erstellten Muster-Work-
flows für Ihr Geschäftsfeld, in 
welchen Sie Produkte haben. 
Ihre Kunden und Sie können 
nun einen Mehrumsatz nach 
der Formel 30 + 30 + 30 erzie-
len.

TIPP



1�

Projekt-
team

2

Projekt-
team

2

Bauherr

1
Bauherr

1

KfW
159

-
Kredit-

variante

KfW
159

-
Kredit-

variante

KfW
455

-
Zuschuss-
variante

KfW
455

-
Zuschuss-
variante

Gesundheits-
kasse

-
Anpassung nach 

Einstufung
 des Pflegegrades 1-5

Gesundheits-
kasse

-
Anpassung nach 

Einstufung
 des Pflegegrades 1-5

Bau-/Sozial-
Behörden

-
Anpassung von 

Wohnraum an die 
Belange von Menschen

mit Behinderung

Bau-/Sozial-
Behörden

-
Anpassung von 

Wohnraum an die 
Belange von Menschen

mit Behinderung

Mauer &
Trockenbau

Mauer &
Trockenbau

Sanitär & 
Heizungsbau

Sanitär & 
Heizungsbau

Maler/
Fließenleger

Maler/
Fließenleger

Schreiner/
Tischler

Schreiner/
Tischler

Elektro-
installation

Elektro-
installation

KfW
455

-
Zuschuss-
variante

KfW
455

-
Zuschuss-
variante

Sanitär & Heizungsbau
oder

Elektroinstallation
oder

Tischler/ Schreiner

Sanitär & Heizungsbau
oder

Elektroinstallation
oder

Tischler/ Schreiner

Gesundheits-
kasse

-
Anpassung nach 

Einstufung
 des Pflegegrades 1-5

Gesundheits-
kasse

-
Anpassung nach 

Einstufung
 des Pflegegrades 1-5

Bau-/Sozial-
Behörden

-
Anpassung von 

Wohnraum an die 
Belange von Menschen

mit Behinderung

Bau-/Sozial-
Behörden

-
Anpassung von 

Wohnraum an die 
Belange von Menschen

mit Behinderung

Vorabbegehung der Baustelle durch 
Handwerksexperten

Vorabbegehung der Baustelle durch 
Handwerksexperten

Vorabbegehung der Baustelle durch 

Handwerksexperten

Vorabbegehung der Baustelle durch 

Handwerksexperten

Vorabbegehung der Baustelle durch 

Handwerksexperten

Vorabbegehung der Baustelle durch 

Handwerksexperten

Vorabbegehung der Baustelle durch 

Handwerksexperten

Baustellenbesprechung

Baustellenbesprechung

Baustellenbesprechung

Baustellenbesprechung

Baustellenbesprechung

Baustellenbesprechung

Baustellenbesprechung

Abschließende
Qualitäts-
kontrolle

Abschließende
Qualitäts-
kontrolle

Abschließende
Qualitäts-
kontrolle

Abschließende
Qualitäts-
kontrolle

Abschließende
Qualitäts-
kontrolle

Abschließende
Qualitäts-
kontrolle

Detaileinweisung durch  Badplaner Kurzeinweisung des Bauherren 
direkt im Anschuss an die Fertigstellung

Detaileinweisung durch Badplaner

Kurzeinweisung des Bauherren 
direkt im Anschluss an die Fertigstellung

Phase 3
-

Vorplanung 
abgeschlossen

Übergang
zur

Detailplanung

Software: MS Visio erstellt von: R.Scholz erstellt am: 16.11.2017 Dok-Nr.: 1-0-0002 Version: 1.16 Abgespeichert unter: eccuro_Komplettbad_Manager_40_Komplett_5-9_20171215_V1.16

Phase 6
Ausführungsplanung

abgeschlossen
-

Übergang zur 
Ausführung

Phase 7 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Übergabe & 
Einweisung

Förderungs-
&

Finanzierungs-
Institutionen

4

Phase 6
Ausführungsplanung

abgeschlossen
-

Übergang zur 
Ausführung

Phase 7 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Übergabe & Einweisung

Phase 5 -
Detailplanung
abgeschlossen

-
Übergang zu

Ausführungsplanung

Vorbereitungsarbeiten für Beratungstermine Beratung und Planungstermine zumsammen 
mit dem Bauherren

Beratungsgespräch bei den Zuständigen 
Gesundheits- und Pflegekassen oder 

Sozialbehörden

Beratungsgespräch bei den Zuständigen 
Gesundheits- und Pflegekassen oder 

Sozialbehörden

Teilprozess

Startereignis

Legende:

Zwischerereignis Endereignis
Positiv

Endereignis
Negativ

Aufgabe
ChecklisteNachrichtTeilprozess

InfoboxInfoboxSequenzfluss positive Entscheidung

Brief/ E-Mail

Sequenzfluss negative Entscheidung

Sequenzfluss

Dokument ErklärfilmErklärfilm

Telefongespräch

Gespräch

Vorbereitungsarbeiten für Beratungstermine Beratung und Planungstermine zumsammen 
mit dem Bauherren

Beratungsgespräch bei den Zuständigen 
Gesundheits- und Pflegekassen oder 

Sozialbehörden

Beratungsgespräch bei den Zuständigen 
Gesundheits- und Pflegekassen oder 

Sozialbehörden

Teilprozess

Startereignis

Legende:

Zwischerereignis Endereignis
Positiv

Endereignis
Negativ

Aufgabe
ChecklisteNachrichtTeilprozess

InfoboxSequenzfluss positive Entscheidung

Brief/ E-Mail

Sequenzfluss negative Entscheidung

Sequenzfluss

Dokument Erklärfilm

Telefongespräch

Gespräch
Oder

Entscheidung
Und

Entscheidung
Paralle-
lisierung

Zusammen-
führung

Mehrere
Pfade wählbar

Vorbereitungsarbeiten für Beratungstermine Beratung und Planungstermine zumsammen 
mit dem Bauherren

Beratungsgespräch bei den Zuständigen 
Gesundheits- und Pflegekassen oder 

Sozialbehörden

Beratungsgespräch bei den Zuständigen 
Gesundheits- und Pflegekassen oder 

Sozialbehörden

Teilprozess

Startereignis

Legende:

Zwischerereignis Endereignis
Positiv

Endereignis
Negativ

Aufgabe
ChecklisteNachrichtTeilprozess

InfoboxSequenzfluss positive Entscheidung

Brief/ E-Mail

Sequenzfluss negative Entscheidung

Sequenzfluss

Dokument Erklärfilm

Telefongespräch

Gespräch
Oder

Entscheidung
Und

Entscheidung
Paralle-
lisierung

Zusammen-
führung

Mehrere
Pfade wählbar

Auftragserteilungsgespräch mit Bauherren

Bauherr überprüft 
Vertrag

Bauherr erteilt
Auftrag

Projekt
wird 
nicht

realisiert

Bauherr ändert 
Wunschliste

Bauherr erteilt 
nicht

Sonderanfertigung 
nicht lieferbar

Wunschliste 
anpassen

4. Erklärfilm
Ablauf des 

Auftragserteilungs-
gespräches

4. Erklärfilm
Ablauf des 

Auftragserteilungs-
gespräches

8. Erklärfilm
Änderungen am 

Angebot auf Wunsch 
des Bauherren

8. Erklärfilm
Änderungen am 

Angebot auf Wunsch 
des Bauherren

Dokument
-

Vertrag

Angepasste 
2D / 3D - Entwurfe 

präsentieren

Angebot für das 
Projekt des 
Bauherren 
erstellen

Materialauszug
-

Schreinerarbeiten

Bestelllisten
anhand 

Ausstattungs-
wünschen
erstellen

Anfrage bei 
Hersteller für 

Sonderwünsche

Kalkulation der 
Materialkosten

Badaustattung 
anpassen

Kalkulation der 
Austattung

Ableiten
von

Materialauszug
-

Fließen

Materialauszug
-

Elektro

Materialauszug
-

Malerarbeiten

Kalkulation der 
Arbeitskosten

Kalkulation der 
Gesamtkosten

Durchsprache der 
Titel 1-13

 des 
Gesamtangebotes

Bauherr 
unterzeichnet 

Angebot

Sonderanfertigung
lieferbar

Anfrage
für

Sonderausstattung

Sonderanfertigung
nicht lieferbar

Wunschliste 
anpassen

Materialauszug
-

Sanitär

Materialauszug
-

Mauerarbeiten

Materialauszug
-

Trockenbau

Einkaufspreis
Malermaterial

bestimmen

Einkaufpreis 
Schreinerarbeiten

bestimmen

Einkaufpreis 
Sanitärmaterial

bestimmen

Einkaufspreis
Elektromaterial

bestimmen

Einkaufspreis
Fließen

bestimmen

Durchsprache
Zahlungs-

bedingungen

Änderung dem 
Auftrag hinzufügen

Materialkollage 
vorführen

Austattungs-
wünsche in 

3D-Zeichnung 
übernehmen

Materialauszug
-

Badheizung

Einkaufspreis
Baumaterial
bestimmen

Einkaufspreis
Trockenbau-

material
bestimmen

Einkaufpreis 
Heizungsbau
bestimmen

Erste Kalkulation 
erstellen

Checkliste
 Durchsprache des Angebotes 

-
1.    Demontage und Rückbau
2.    Sanitäre Einrichtungsgegenstände
3.    Möbeleinrichtungsgegenstände
4.   
5.    Heizung und Fußbodenheizung
6.    Elektrokomponenten 
       und Raumbeleuchtung
7.    Trockenbau und Mauererarbeiten 
8.    Fugenmaterial und Fließenarbeiten
       sowie Abdichtungsarbeiten
9.    Malerarbeiten und Farbgestaltung
       sowie Wandbilder  
10. Schreinerarbeiten: Fenster, Türen,
       Sondermodelle
11.
12.Ausarbeitung der Badplanungsunterlagen
13. Koordination der Bauleitung und XXXX

Checkliste
 Zahlungsbedingungen 

-
1.   1. Variante
2.   2. Variante
3.   3. Variante 
4.   Zahlungsbedingungen
5.   Unterschrift

1. Erklärfilm
Vorläufige Kalkulation 

der Projektkosten

1. Erklärfilm
Vorläufige Kalkulation 

der Projektkosten

Checkliste
 Erstellung eines 

Materialauszuges 
-

1. Fließenformat
2. Bordüren
3. Fugenmaterial
4. Schlüterleisten

Materialcollage
anpassen

3D-Pläne
erstellen

Farb-, 
Beleuchtungs- & 
Fließenmuster

vorbereiten

5. Erklärfilm
Durchsprache des 

Angebotes

5. Erklärfilm
Durchsprache des 

Angebotes

7. Erklärfilm
Durchsprache der 

Zahlungs-
modalitäten

7. Erklärfilm
Durchsprache der 

Zahlungs-
modalitäten

9. Erklärfilm
Unterschrift unter das 

Angebot

9. Erklärfilm
Unterschrift unter das 

Angebot

3. Erklärfilm
Fließenauswahl durch 

den Bauherren

3. Erklärfilm
Fließenauswahl durch 

den Bauherren

Dokument
-

Kalkulation

Dokument
-

Gesamt
Kalkulation

Dokument
-

2D/3D Entwürfe

Dokument
-

Angebot

Dokument
-

Angebot

2. Erklärfilm
Bestellung von 

Sonderanfertigungen

2. Erklärfilm
Bestellung von 

Sonderanfertigungen

Dokument:
Vertrag

Dokument
-

1. Kalkulation der Ausstattung

7. Erklärfilm
Umgang mit kleinen 
Änderungswünschen

7. Erklärfilm
Umgang mit kleinen 
Änderungswünschen

Mögliche Termine 
an Projektleitung

weitergeben 

Bauherr erhält 
Termin

Bauherr
bestätigt
Termin

Bauherr sagt 
Termin ab

Kommunikations-
daten der Experten 

erhalten

Finale 
Entscheidung 
Ausetzungs-

zeitraum

Zeitfenster-
abgleich von 

Bauherr & Experte

Finale 
Terminierung für 
die Ausführung

Termine an 
Bauherr & 
Experten

weitergeben

Ausführungs-
termine
bestätigt

Container für 
Montage 
bestellen

Kleinmaterial 
Bestellung
vorbereiten

Bauherr wünscht 
anderen Termin

Experte
wünscht anderen 

Termin

Anschreiben mit 
allen 

Kommunikations-
daten an Bauherren 

senden

Erstellen der 
Baustellentafel

Dokumente:
1-6-99 Kommunikationsblatt
1-6-91 Mauerplan
1-6-92 Installationsplan
1-6-93 Elektroplan
1-6-94 Installationsplan
1-6-95 Duschtrennwand
1-6-98 Fließenformblatt
1-0-20 Fotos des alten Bades

6-1 Erklärfilm
Erstellung der 

Baustellentafel

6-1 Erklärfilm
Erstellung der 

Baustellentafel

6-1 Erklärfilm
Erstellung der 

Baustellentafel

Dokumente
1-6-96 Bestellungen Badmodernisierung
1-6-97 Liste der Bestellungen
1-6-99 Aufstellung des benötigten Kleinmaterials

Baustellentafel
auftstellen

Dokument:
1-6-100 Baustellentafel

Platz 
für Firmenschild 

suchen

Günstigstes 
Angebot für den 

Bauschuttcontaine
r bestimmen

6-3 Erklärfilm
Bedeutung des 
firmenschildes

6-3 Erklärfilm
Bedeutung des 
firmenschildes

6-3 Erklärfilm
Bedeutung des 
firmenschildes

6-2 Erklärfilm
Aufstellen der 

Baustellentafel

6-2 Erklärfilm
Aufstellen der 

Baustellentafel

6-2 Erklärfilm
Aufstellen der 

Baustellentafel

6-5 Erklärfilm
Bestellen des 

Materials

6-5 Erklärfilm
Bestellen des 

Materials

6-5 Erklärfilm
Bestellen des 

Materials

6-6 Erklärfilm
Finalen 

Ablaufplan 
erstellen

6-6 Erklärfilm
Finalen 

Ablaufplan 
erstellen

6-6 Erklärfilm
Finalen 

Ablaufplan 
erstellen

Dokumente
1-6-96 Bestellungen Badmodernisierung
1-6-97 Liste der Bestellungen

Checkliste
Elektroinstallation 

& Beleuchtung
erstellen

Checkliste
Demontage

erstellen

Checkliste
Sanitärausstattung

erstellen

Checkliste
Fließenarbeiten

erstellen

Checkliste Mauer 
arbeiten
erstellen

Erstellen des 
Gesamt Ablaufplan

Ablaufpläne
für

 erstellen

Sanitärinstallation

Demontage & 
Mauerarbeiten

Fließenarbeiten

Fenster, Tür & 
Badmöbel einbau

Elektroinstallation

Bestellungen nach 
Ausführungsplan 

terminieren

Bestellungen 
auslösen

Termin der 
Besprechung 
abstimmen

Baustellen-
gespräch mit allen 

Experten
Qualitätskontrolle

Fortlaufende 
Qualitätskontrolle 

der Arbeiten

Termin der 
Baubesprechung 

abstimmen

Anbringen des 
Firmenschildes

Dokument
-

2. Kalkulation des 
    Baumaterials

Dokument
-

3. Kalkulation der Arbeitskosten

Phase 3
-

Vorplanung 
abgeschlossen

Übergang
zur

Detailplanung

Phase 5 -
Detailplanung
abgeschlossen

-
Übergang zu

Ausführungsplanung

Phase 5 -
Detailplanung
abgeschlossen

-
Übergang zu

AusführungsplanungHersteller/
Händler
in das
Projekt 

einbezogen

Sonderanfrage 
eingetroffen

Realisierbarkeit 
des Auftrags

prüfen

Kostenkalkulation

Sonderanfertigung
nicht umsetzbar

Sonderanfertigung
Umsetzbar

Sonderanfertigung
nicht

realisierbar

Angebot
für

Sonderaussattung

Projekt
kann nicht 

realisiert werden

Hersteller/
Handel

3

Abschluss von
Phase 4

Finanzierung &
Förderung 

Umsetzungs-
experten
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Phase 5 -
Detailplanung 
abgeschlossen

-
Übergang zur
Ausführungs-

planung

Phase 5 -
Detailplanung 
abgeschlossen

-
Übergang zur
Ausführungs-

planung

Phase 5 -
Detailplanung 
abgeschlossen

-
Übergang zur
Ausführungs-

planung

Phase 5 -
Detailplanung 
abgeschlossen

_
Übergang zur
Ausführungs-

planung

Phase 5 -
Detailplanung 
abgeschlossen

-
Übergang zur
Ausführungs-

planung

Phase 6 -
Ausführungsplanung 

abgeschlossen
-

Übergang zur
Ausführung

Phase 7 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Übergabe & Einweisung

Phase 7 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Übergabe & Einweisung

Phase 7 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Übergabe & Einweisung

Phase 7 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Übergabe & Einweisung

Phase 7 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Übergabe & Einweisung

Fortführung von 
Phase 4

Finanzierung &
Förderung 

Förderungs-
&

Finanzierungs-
Institutionen

4

Dahrlehen auf 
Auszahlungskonto 

bereitstellen

Dahrlehens Daten 
an KfW 

weiterleiten

Unterschriebenen 
Vertrag
prüfen

Anfrage
für

Sonderausstattung

Tilgungsplan 
erstellen

Überprüfen 
Gebäude-

absicherung

Überprüfen 
Containerstellplatz

Menge des 
Kleinmaterials 

bestimmen

Alle Experten 
planen ihre 
Kapazitäten

Materialbestellung
bei Lieferanten 

vorbereiten

Alle Experten 
planen ihre 
Kapazitäten

Alle Experten 
planen ihre 
Kapazitäten

Alle Experten 
planen ihre 
Kapazitäten

Alle Experten 
planen ihre 
Kapazitäten

Dokumente
1-6-99 Aufstellung des 
benötigten Kleinmaterials

6-4 Erklärfilm
Aufnehmen des 
Kleinmaterialsl

6-4 Erklärfilm
Aufnehmen des 
Kleinmaterialsl

6-4 Erklärfilm
Aufnehmen des 
Kleinmaterialsl

Montage Termine 
an Projektleitung 

weitergeben

Montage Termine 
an Projektleitung 

weitergeben

Montage Termine 
an Projektleitung 

weitergeben

Montage Termine 
an Projektleitung 

weitergeben

Montage Termine 
an Projektleitung 

weitergeben

Termin
erhalten

Termin
erhalten

Termin
erhalten

Termin
erhalten

Termin
erhalten

Experte 
bestätigt 
Termin

Experte sagt
 Termin ab

Experte 
bestätigt 
Termin

Experte sagt
 Termin ab

Experte 
bestätigt 
Termin

Experte sagt
 Termin ab

Experte 
bestätigt 
Termin

Experte 
bestätigt 
Termin

Experte sagt
 Termin ab

Experte sagt
 Termin ab

Phase 6 -
Ausführungsplanung 

abgeschlossen
-

Übergang zur
Ausführung

Phase 6 -
Ausführungsplanung 

abgeschlossen
-

Übergang zur
Ausführung

Phase 6 -
Ausführungsplanung 

abgeschlossen
-

Übergang zur
Ausführung

Phase 6 -
Ausführungsplanung 

abgeschlossen
-

Übergang zur
Ausführung

Zeitfenster für die 
Ausführung 
abstimmen

Materialbestellung 
bearbeiten

Container 
Bestellung 

disponieren

Phase 6
Ausführungsplanung

abgeschlossen
-

Übergang zur 
Ausführung

Material Großhändler

Entsorgungsunternehmen

Phase 7 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Übergabe & Einweisung

Phase 8 -
Übergabe &
Einweisung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Betriebsführung

Phase 8 -
Übergabe &
Einweisung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Betriebsführung

Phase 8 -
Übergabe &
Einweisung

abgeschlossen
-

Übergang 
zu 

Betriebsführung

Phase 8 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Projekt
abgeschlossen

Phase 8 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Projekt
abgeschlossen

Phase 8 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Projekt
abgeschlossen

Phase 8 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Projekt
abgeschlossen

Phase 8 -
Ausführung

abgeschlossen
-

Projekt
abgeschlossen

Abschluss von
Phase 4

Finanzierung &
Förderung 

Fortführung von 
Phase 4

Finanzierung &
Förderung 

Abschluss von
Phase 4

Finanzierung &
Förderung 

Fortführung von 
Phase 4

Finanzierung &
Förderung 

Abschluss von
Phase 4

Finanzierung &
Förderung 

Fortführung von 
Phase 4

Finanzierung &
Förderung 

Teilplänepläne
an Experten 
weitergeben

Teilpläne des 
Projektes erhalten

Teilpläne des 
Projektes erhalten

Teilpläne des 
Projektes erhalten

Teilpläne des 
Projektes erhalten

Teilpläne des 
Projektes erhalten

Phase 9 -
Betriebsführung
abgeschlossen

Phase 9 -
Betriebsführung
abgeschlossen

Phase 9 -
Betriebsführung
abgeschlossen

Termin der 
Baubesprechung 

abstimmen

Termin der 
Baubesprechung 

abstimmen

Termin der 
Baubesprechung 

abstimmen

Termin der 
Baubesprechung 

abstimmen

Termin der 
Baubesprechung 

abstimmen

Baubesprechung 
abhalten

Baubesprechung 
abhalten

Baubesprechung 
abhalten

Baubesprechung 
abhalten

Baubesprechung 
abhalten

An
Baubesprechung 

teilnehmen

Container 
Bestellung 

disponieren

Materialbestellung 
ausliefern

Demontage der 
alten Ausstattung

Vorbereitung 
Demontage

Verputzen der 
Wände Estrich Mauerarbeiten Trockenbau

arbeiten

Schlitze für 
Leitungen Wasser-
/Elektroleitungen

Vorbereitung 
Heizungs- & 

Sanitärinstallation

Fussbodenheizung
Thermisch

Dusch-/
Badewanne

Montage

Abdichten 
Spritzwasser-

bereich

Fussbodenheizung
elektrisch

TüreinbauFenster Montage Badmöbel
einbauFenster Montage

Eletroinstallation Beleuchtungs-
installation

Sanitär & Heizungs
Installation

Maler
arbeiten

Fließen
arbeiten

Abbrucharbeiten 
Fließen und Mauer 

Demontage
koordinieren

Vorbereitung 
Demontage
koordinieren

Schlitze für 
Leitungen Wasser-
/Elektroleitungen

koordinieren

Fenster Montage
koordinieren

Abbrucharbeitenko
ordinieren

Verputzen der 
Wände 

koordinieren

Estrich arbeiten
koordinieren

Vorbereitung 
Heizungs- & 

Sanitärinstallation
koordinieren

Thermisch
koordinieren

Dusch-/
Badewanne

Montage
koordinieren

Abdichten 
Spritzwasser-

bereich
koordinieren

Elektrisch
koordinieren

Einabu 
Fussboden-

heizung

Besprechung der
Komplikationen mit 

den Bauherren

Änderungen am 
der Planung 
notwendig

Anpassen der 
Planung

Mauerarbeiten
koordinieren

Trockenbau
arbeiten

koordinieren

Fenster Montage
koordinieren

Maler
arbeiten

koordinieren

Fließen
arbeiten

koordinieren

Sanitär & Heizungs
Installation

koordinieren

Eletroinstallation
koordinieren

Beleuchtungs-
installation

koordinieren

Türeinbau
koordinieren

Badmöbel-
einbau

koordinieren

Besprechung 
der

Komplikationen

Änderungen 
der Pläne

Fortführung von 
Phase 8

Übergabe &
Einweisung 

Abschluss von
Phase 9

Übergabe &
Einweisung 

Umsetzungs-
Experte
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Die acht beteiligten Marktakteursgruppen 
am Bau-Projekt

Die acht beteiligten Marktakteursgruppen 
am Bau-ProjektGeschäftsfeld: Komplettbad Modernisierung

eccuro Ausbildungstool: Komplettbad-Manager 4.0
LDS-System nach DIN ISO 29990

Der Begriff "Komplettbad Modernisierung" ist als Synonym für Projekte zu verstehen, welche eine möglichst komplette Abwicklung der Modernisierung von Sanitärräumen umfassen. 
Diese Sanitärräume können in alle vier nebenstehende Gebäudetypen A - Ein- und Zweifamilienhaus, B- Mehrgeschossiger Wohnungsbau, C-gewerbe- und Industriebau und D- Sozial- 
und Kommunalbauten genutzt werden.

z.B. A Ein- und Zweifamilienhaus : Badmodernisierung im Dachgeschoß oder WC-Modernisierung im EG, C-Arztpraxis - WC-Anlagenmodernisierung barrierefrei  oder D-altersgerechte 
Modernisierung von Altenwohnheimen.

Diese Projekt ist im Vorfeld 
mit Hilfe mehrerer 
Forschungsprojekte des 
Bundes unterstützt worden

1.) 16NW1182
2.) KF 2005701 TN8
3.) KA 2005702
4.) 16N1182
5.) 02L17B003

Diese Projekt ist im Vorfeld 
mit Hilfe mehrerer 
Forschungsprojekte des 
Bundes unterstützt worden

1.) 16NW1182
2.) KF 2005701 TN8
3.) KA 2005702
4.) 16N1182
5.) 02L17B003
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Der Begriff "Komplettbad Modernisierung" ist als Synonym für Projekte zu verstehen, welche eine möglichst komplette Abwicklung der Modernisierung von Sanitärräumen umfassen. 
Diese Sanitärräume können in alle vier nebenstehende Gebäudetypen A - Ein- und Zweifamilienhaus, B- Mehrgeschossiger Wohnungsbau, C-gewerbe- und Industriebau und D- Sozial- 
und Kommunalbauten genutzt werden.
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4.) 16N1182
5.) 02L17B003
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Projekt wird 
abgenommen

Bauherr reklamiert
Restarbeiten

Termin
für die 

Detaileinweisung 
abstimmen

Bauherr kontrolliert
Restarbeiten

Bauherr kontrolliert die 
Arbeit

Bauherr nimmt 
Restarbeiten ab

Restarbeiten
können nicht geklärt 

werden

Restarbeiten
werden
geklärt

Abnahme wird auf 
Detaileinweisungs-

gespräch
verschoben

Projekt bereits 
abgenommen

Bauherr nimmt 
Restarbeiten nicht ab

Dokument
-

Abnahmeprtotokoll

Weiteres
Vorgehen

Prüfen 

Arbeiten in eccuro 
Portal dokumentieren

Einweisung in die 
Plattforn eccuro.com

Infomaterial für das 
eccuro Webportal 

übergeben

Wartung durch den 
Bauherren erklären

Wartung durch 
Experten erklären

Bauherren die 
Wartungshilfe im 

eccuro Portal erklären

Physische Wartung dem 
Bauherren 

demonstrieren

Bauherren 
Infromations- und 
Dokumentation-

material übergeben 

Bauherren über 
Wartungsvertrag 

aufklären

Kurzeinweisung 
in die
Pflege

Termin für die 
Einweisung abstimmen

Reklamationen 
bewerten

Abnahme des fertigen 
Projektes

Abnahme durch den 
Bauherren

Verantwortlichen
Umsetzungs- experten

informieren

Reklamation 
mit dem

Bauherren
klären

Abnahme auf den 
Einweisungstermin 

verschieben

Pflege und Wartungsan-
leitungen einpflegen

Abnahme durch den 
Bauherren

Projekt bereits 
abgenommen

NEIN

JA

Abnahme
ersteilt

Hersteller für 
Wartungsplan 
anschreiben

Wartung neu
kalkulieren

Wartungsvertrag 
vorbereiten

Restarbeiten 
Kontrollieren

Abnahme
nicht
erteilt

Weiteres
Vorgehen

Prüfen 

Funktion des eccuro 
Webportal erklären

Erklärung der 
Ersatzteilsuche im 

Webportal

Checkliste
 Abnahme 

Checkliste
-

 Arbeiten dokumentieren 

Checkliste
-

 Qualitätskontrolle 

Checkliste
-

 Detaileinweisung 

ErklärfilmErklärfilm

Erklärfilm
-

 -  – Abnahme der Abreiten

Dokument
-

Anschreiben Hersteller

Dokument
-

Bedienungs-
anleitung

Dokument
-

Pflegeanleitung

Dokument
-

Abnahmeprotokoll
Formblatt   Restarbeiten 

Dokument
-

Wartungsvertrag

Restarbeiten
beheben

Abschluss der 
Restarbeiten melden

Experte notiert 
eingesetztes Material

Wartungsplan-anfrage 
trift ein

Projektteam den 
Wartungsplan zur 
verfügung stellen

Bauherr beauftragt
Wartung durch 

Experten

Bauherr führt 
Eigenwartung aus

Anlage hat 
Schaden

Bauherr informiert 
sich über Wartung 
im eccuro Portal

Bauherr begleicht
Rechnung

Bauherr erhält 
Schlussrechnung

Bauherr begleicht 
Rechnung

KfW 455
Fördermittel 

abrufen

Arbeiten 
kontrollieren

Ausführungsbestät
igung für 

Bauherren 
austellen

Schlussrechnung 
ausstellen

Bauherr meldet 
schaden

Prüfen auf 
Grantie/ 

Gewährleistung

Garantiefall 
liegt vor

Verant-
wortung 

bestimmen Schaden den 
Umsetzunsexperte

n melden

Schaden Prüfen Reparatur durch 
führen

Wartung 
durchführenWartungsvertrag liegt vor Rechnung 

austellen

Schaden Prüfen

Garantiefall 
liegt vor

Ja

Dokumente
 prüfen

Dokumente
prüfen

Dokumente
prüfen

Förderung 
ausschütten

Förderung 
ausschütten

Förderung 
ausschütten

Kurzerläuterung
der

Hauptfunktionen

Restarbeiten
beheben

Abschluss der 
Restarbeiten melden

Experte notiert 
eingesetztes Material

Restarbeiten
beheben

Abschluss der 
Restarbeiten melden

Experte notiert 
eingesetztes Material

Restarbeiten
beheben

Abschluss der 
Restarbeiten melden

Experte notiert 
eingesetztes Material

Restarbeiten
beheben

Abschluss der 
Restarbeiten melden

Experte notiert 
eingesetztes Material

Dokument
-

Pflegeanleitung

Dokument
-

Abnahmeprotokoll

Dokument
-

Formblatt   Restarbeiten 

Dokument
-

Formblatt   Restarbeiten 

Dokument
-

Formblatt   Restarbeiten 

Dokument
-

Formblatt   Restarbeiten 

Dokument
-

Formblatt   Restarbeiten 

Dokument
-

Formblatt   Restarbeiten 

Geschenkkorb 
für den Bauherren 

vorbereiten

Checkliste
-

 Geschenkkorb 

Geschenkkorb 
überreichen

Checkliste
-

 Wartung durch 
den Bauherren 

Checkliste
-

 eccuro Portal 

Checkliste
-

 Wartung durch Experten 

Wartungsplan für 
Bauteille 
anfordern

Wartungsvertrag 
kalkulieren

Wartungsplan 
zusammenstellen

Wartungsplan

Dokumente
1-1-11 Wartungsplan
1-6-99 Wartungsvertrag

Dokumente
1-6-99 Anschreiben 
            Wartungsplan

Checkliste
-

 Qualitätskontrolle 

Dokument
-

Protokoll
Qualitätskontrolle

Dokument
-

Protokoll Restarbeiten

Erklärfilm
-

8-1 - Ablauf der 
Kurzeinweisung

Erklärfilm
-

8-1 - Ablauf der 
Kurzeinweisung

Erklärfilm
-

8-1 - Ablauf der 
Kurzeinweisung

Erklärfilm
-

 -  – Ablauf der 
Detaileinweisung

Erklärfilm
-

 -  – Ablauf der 
Detaileinweisung

Erklärfilm
-

 -  – Bearbeitung 
von Restarbeiten

Erklärfilm
-

 -  – Bearbeitung 
von Restarbeiten

Erklärfilm
-

 -  – Abnahme der 
Restarbeiten

Erklärfilm
-

 -  – Abnahme der 
Restarbeiten

Erklärfilm
-

 -  – Protokollieren der 
Arbeiten im eccuro Portal

Erklärfilm
-

 -  – Protokollieren der 
Arbeiten im eccuro Portal

Erklärfilm
-

8-6 Eingesetztes Material protokollieren

Erklärfilm
-

8-6 Eingesetztes Material protokollieren

Erklärfilm
-

8-6 Eingesetztes Material protokollieren

Erklärfilm
-

8-6 Eingesetztes Material protokollieren

Erklärfilm
-

8-6 Eingesetztes Material protokollieren

Erklärfilm
-

8-6 Eingesetztes Material protokollieren

Erklärfilm
-

8-6 Eingesetztes Material protokollieren

Erklärfilm
-

8-6 Eingesetztes Material protokollieren

Erklärfilm
-

8-6 Eingesetztes Material protokollieren

Erklärfilm
-

8-6 Eingesetztes Material protokollieren

Erklärfilm
-

 -  – Information des 
Bauherren

Erklärfilm
-

 -  – Information des 
Bauherren

Erklärfilm
-

 -  – Information über das 
Webportal eccuro

Erklärfilm
-

 -  – Information über das 
Webportal eccuro

Erklärfilm
-

 -  – Erklärung des 
Webportall eccuro

Erklärfilm
-

 -  – Erklärung des 
Webportall eccuro

Erklärfilm
-

 -   – Wartung durch 
den Bauherren erklären

Erklärfilm
-

 -   – Wartung durch 
den Bauherren erklären

Erklärfilm
-

 -   – Wartung durch 
Experten erklären

Erklärfilm
-

 -   – Wartung durch 
Experten erklären

Erklärfilm
-

 -   – Wartungshilfen im 
eccuro Portal erklären

Erklärfilm
-

 -   – Wartungshilfen im 
eccuro Portal erklären

Schaden an 
Handel/ Hersteller 

melden

Bauherren
informieren

Nein

Nachschüssi
ge 

Fördermittel 
ausstehend

Anpassung nach 
Einstufung

 des Pflegegrades 
1-5

abrufen

Anpassung von 
Wohnraum an die 

Belange von 
Menschen

mit Behinderung

Förderung 
ausgezahlt

Förderung 
ausgezahlt

Förderung 
ausgezahlt

Gesundheitskasse

KfW

Bau-/Sozialbehörden

Bauherr 
entscheidet

über Reparatur
auftrag Reparatur in eigen 

Regie koordiniert

Grantiefall
ablehnen

Experten mit der 
behebung 

beauftragen

Rechnung 
begleichen

Garantiefall 
liegt vor

Reparatur durch 
führen

Rechnung 
austellen

Bauherr beauftrag 
Reparatur

Reparaturauftrag 
des Bauherren 

an Umsetzungs-
experten 

weiterleitenBauherr
beauftrag 
Reparatur

Bauherr begleicht
Rechnung

Rechnung 
austellen

5 Tage
Phase 8.1 Abnahme mit Kurzeinweisung  Phase 8.2 Vorbereitung der Detaileinweisung durch  Badplaner  Phase 8.3 Detaileinweisung durch  Badplaner 

99% 

1 %

Die Formel lautet: 30 + 30 + 30.

Bei der Anwendung von 
eccuro haben Sie und Ihre 
Kunden die Möglichkeit und 
die Werkzeuge, 3 Jahre in Fol-
ge Ihren Umsatz je Mitarbeiter 
um jeweils 30% zu steigern 
und dann stabil auf dem Ni-
veau zu halten. 

Weitere Verbesserungen erge-
ben sich nahezu von selbst.
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Nutzen Sie das bereits entwickelte „Projekt Cockpit“  
für Ihr Geschäftsfeld

Die Komplexität der Prozessabläufe und Workflows, die Aktualität der Dokumente und Formu-
lare – die notwendige Schulung und Ausbildung aller am Projekt Beteiligten ist hochkomplex 
und dynamisch. 

Dies alles ist nur noch in einem „Projekt Cockpit“ steuerbar, und dies in Verbindung mit künst-
licher Intelligenz – selbstlernende Systeme. Der neue Beruf „Projekt-Manager 4.0“ wird die 
Arbeitswelt 4.0 extrem vereinfachen und wie bei einem Flugzeug-Cockpit-Simulator in einem 
extra Projekt-Cockpit gelehrt werden. 
Neben einer extremen Reduzierung der Fehlerquote werden auch die Aus- und Weiterbildung, 
sowie die Prozessarbeit erleichtert und dem Zeitgeist der Bildung angepasst.

11
LEIT
SATZ

Steuern Sie die hochkomplexen 
und dynamischen Arbeitsabläufe  
bzw. Workflows in einem eigenen 
„Projekt Cockpit“. 
Vergleichbar mit einem Simulator 
eines Flugzeug-Cockpits erlernen 
Sie alle Abläufe in Ihrem eigenen KI-
Schulungs-Cockpit, eben eccuro. 
So geht neu.

TIPP



1�

12
Warten Sie nicht länger – handeln Sie jetzt!

Sie haben es nun in der Hand, für Ihr Unternehmen in Zukunft Wettbewerbsvorteile zu generie-
ren. Sie haben die Verantwortung oder tragen die Verantwortung mit. 

Bei dem Einsatz von Künstlicher Intelligenz – selbstlernenden Systemen gibt es den Moment, 
in welchem Sie den Anschluss verpassen könnten, der die Existenz des gesamten Unterneh-
mens gefährden kann. 

Lesen Sie in Ruhe noch einmal die vorgenannten 11 Leitsätze und entscheiden Sie dann. Keine 
Entscheidung wird Ihr Unternehmen sicherlich schwer verkraften – eben eccuro – so geht neu

LEIT
SATZ

Künstliche Intelligenz – selbstler-
nende Systeme werden die Ar-
beitswelt 4.0 und Ihr Unternehmen 
verändern – 
Entscheiden Sie sich nun für die 
Zusammenarbeit mit eccuro – so 
geht neu. 

TIPP

Premium Gold Silber
über 300 Millionen €

Jahresumsatz
bis 300 Millionen €

Jahresumsatz
über 20 Millionen €

Jahresumsatz

einmalige Gebühr für Geschäftfelder Typisierung / Auswahl

A1.1 1. Komplettbad Modernisierung einmalige Lizenz je Geschäftsfeld

A1.2 2. Heizungs Modernisierung  einmalige Lizenz je Geschäftsfeld

A1.3 3. KfW dena Effizienzhaus einmalige Lizenz je Geschäftsfeld

A1.4 4. Altersgerechter Gebäudeumbau einmalige Lizenz je Geschäftsfeld
A1.5

Grundseminar bei Fraunhofer IAO Stuttgart "DATA SCIENCE - Basement SHK"
Grundlagen der Künstlichen Intelligenz      4 Mitarbeiter a 1.250 € = 5.000 € 5.000 €

3 Mitarbeiter a 1.250 € = 3.750 € 3.750 €

2 Mitarbeiter a 1.250 € = 2.500 € 2.500 €

A3
Einarbeitungs- / Betreuungsgrundpauschale KI  
2-3 Mitarbeiter Einschulung in eccuro - Plattform (3 Seminarstufen) eccuro 
Academy

16.900 € 12.500 € 12.500 €

A4 "Projekt-Workflow" - "CRM+BPM+LDS (je Geschäftsfeld) 6,0x1,2m 3.000 € 2.500 € 2.000 €
A5 Projekt Cockpit - Systempaket + Anwendungsbeschreibung 10.000 € 9.000 € 8.000 €

A6 1 x Zertifizierung - Schulungsmitarbeiter Inhouse bei Hersteller / Handel
für KI durch TÜV Süd oder DFKI oder acatech 11.000 € 11.000 € 11.000 €

1x Tagesseminar "Querschiesser" Hans-Arno Kloep - Künstliche Intelligenz - 
Perspektiven für SHK-Branche

4 Mitarbeiter a 800 € = 3.200 € 3.200 €

3 Mitarbeiter a 800 € = 2.400 € 2.400 €

2 Mitarbeiter a 800 € = 1.600 € 1.600 €
1 x Jahresgebühr für System eccuro 12x 499€  "Webportalnutzung eccuro" 5.988 €
1 x Jahresgebühr für System eccuro 12x 299€ "Webportalnutzung eccuro" 3.588 €
1 x Jahresgebühr für System eccuro 12x99 € "Webportalnutzung eccuro" 1.188 €

Zwischensumme A 75.088 € 59.738 € 48.788 €

B1 Individualisierung des Geschäftsfeld Types auf Produktserie des Herstellers
  z.B. Luft-Wasser-Wärmepumpe A6 oder z.B. Komplettbadmodernisierung 

16.800 € 14.800 € 12.800 €

B2
B3 Individualbetreuung Tagessatz 1.800 € + (Spesen)

Lizenzen Projektbearbeitungssystem für Handwerker erstes Projekt Startjahr 
(einmalig danach Kostenübernahme durch Handwerker)

50 Handwerker - Lizenzen bei eccuro a 59,90 € x 12 Monate (718,80 €) 35.490 €

25 Handwerker - Lizenzen bei eccuro a 59,90 € x 12 Monate (718,80 €) 17.970 €

10 Handwerker - Lizenzen bei eccuro a 59,90 € x 12 Monate (718,80 €) 7.188 €

50 Handwerker - Schulungen 1 Tagesseminar KI Grundlage Handwerk a 490 € 24.500 €

25 Handwerker - Schulungen 1 Tagesseminar KI Grundlage Handwerk a 490 € 12.250 €

10 Handwerker - Schulungen 1 Tagesseminar KI Grundlage Handwerk a 490 € 4.900 €

1 Tagesseminar itb Institut für Technik der Betriebsführung Karlsruhe a 800 €

2.400 € 1.600 € 800 €
(3 Mitarbeiter) (2 Mitarbeiter) (1 Mitarbeiter)

C4 Individualbetreuungssatz nach Stundenabrechnung 129 € pro Stunde
C5 Individualbetreuung Geschäftsleitung Tagessatz 2.500 € + Spesen)
C6 Individualbetreuung Tagessatz 1.800 € + (Spesen)

Gesamtpreis: 154.278 € 106.358 € 74.476 €

1 Supportkosten 1,05% pro Monat von Pos A1 bis A3 = 12,6% pro Jahr 5.279 € 3.465 € 2.835 €
12,6% von Pos. A1 bis A3 12,6% von Pos. A1 bis A3 12,6% von Pos. A1 bis A3

Supportkosten:

B
Spezifizierungen 

Weiterentwicklung 
Geschäftsfeld Typ 

C
Anwendung 

der KI 
Geschäftsfeld-

Prozess-
Workflows bei 

Experten 
(Kunden der 

Hersteller und 
Handel)

A2

A7

A8

A
Grundlagen

Basics

C1

C2

C3
Mitarbeiter Schulung a 800 €

10.000 €A1 20.000 € 15.000 €

Preisliste "Hersteller und Handel"
Das KI-Unternehmens-Paket

Künstliche Intelligenz - selbstlernende Systeme für Unternehmen 
für Geschäftsfeldbearbeitung in der Arbeitswelt 4.0

J:\18- eccuro GmbH\KI Unternehmenspaket neu 2



18

Alexander Goller

Projektleiter

Lenz Rosel

eccuro Kongress 
2017

Philipp Rosel

Redaktion

Rüdiger Scholz

Prozessmanagement 
BPM‘s, B.Eng

eccuro GmbH
Rudower Chaussee 29
12489 Berlin
GERMANY

E-Mail: info@eccuro.com

eccuro GmbH
Stephanstraße �
95032 Hof
GERMANY

Telefon: 0 92 81 - 78 80 - 14
E-Mail: heinrich.schimmel@eccuro.com

Heinrich Schimmel

Geschäftsführender 
Gesellschafter

3-facher Handwerks-
meister

Arno Rosel

Geschäftsführender 
Gesellschafter

Ing. für Versorgungs-
technik



19

Stadtwerke Wuppertal

Präzisionsoptik Gera

Gefördert durch:
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Branche Produktion
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